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Das Inbiliium dkl Arbeiter-Erlasse.
Die kaiserlichen Erlaffe über den Arbeiterschutz sind vor nun¬

mehr zehn Jahren erschienen; sie leiteten die neuere socialpolitische
Gesetzgebung ein. In dem verhältnißmäßig kurzen Zeitraum ist
viel für den Arbeiterschutz geschehen. Man braucht nicht mit allem
Zustandegekommenen einverstanden zu sein, aber das muß zugegeben
werden, daß Deutschland in Bezug auf Arbeiterfürsorge an der
Spitze aller Staaten steht. Daß trotzdem die deutsche Industrie
concurrenzfähig geblieben ist und eine achtunggebietende erste Position
auf dem Weltmarkt einnimmt, ist gewiß ein Beweis dafür, daß die
anfänglich gehegten Befürchtungen, unser Wirthschaftsleben werde
den Anforderungen für den Arbeiterschutz nicht gewachsen sein, nicht
begründet gewesen sind. Der gesunden Kraft und der Elasticität
der deutschen Industrie war zu wenig vertraut worden; sie hat die
ihr gestellten Aufgaben glänzend gelöst. Die Situation des Arbeiters,
der Arbeiterin ist in den zehn Jahren eine unvergleichlich bessere ge¬
worden. Das kann nur bestreiten, wer nicht sehen will. Die Arbeiter¬
versicherungsgesetze und deren Erweiterung, die Sonntagsruhe, die
Beschränkung der Frauenarbeit, die Schutzvorschriftenin gewerblichen
Betrieben, die Einführung von Gewerbegerichtenu. s. w. sind Fort¬
schritte, die heute kaum Jemand wissen möchte. Daß manches noch
verbessert und vervollkommnet werden kann, leugnet kein Einsichtiger.
Die Reformen kommen mit der Erfahrung von selbst. Andererseits
ist der Wunsch berechtigt, daß das Neue sich erst einleben soll, und daß
darum ein allzuhäufiges Verändern vermieden werden muß. Zwei
Ziele sind in der Socialpolitik noch zu erstreben: Die W i t t w en -
und Waisenversicherung und die Versicherungen
unverschuldeter Arbeitslosigkeit.  Wenn wiederum
ein Decennium verflossen ist, sind vielleicht auch die großen Ziele
erreicht, die beiden populären Forderungen der Humanität ver¬
wirklicht.

Es hat bei diesem Jubiläum Interesse, in die Erinnerung zurück-
zurrufen, wie Fürst Bismarck  s . Zt. über die Erlasse und die
Arbeiterschutzgesetzgebungdachte. Man ersieht aus den Acußerungen
des Altreichskanzlers, die im Juli 1890, also wenige Monate nach
seinem Rücktritt, zu einem Besuche in Friedrichsruh gethan wurden,
daß auch der größte und geniale Politiker damals in einer un¬
günstigen Auffassung der neuen Ideen befangen war und nur ge¬
ringe praktische Ergebnisse von deren Durchführung erwartete. Fürst
Bismarck sprach sich folgendermaßen aus:

„Die Erlasse waren seit langem die Lieblingsidee des Kaisers.
Hintzpeter. Douglas und Andere— kurz solche, die nicht im Dienste
waren —, haben mit Sr . Majestät Berathungen gepflogen. Der
Kaiser versprach sich von den Erlassen Erfolg bei den Wahlen. Mir
wurde eine Redaktion gezeigt, die weitgehender war, als diejenige,
welche erschienen ist. Ich war prinzipiell gegen die Erlasse; sollten
sie aber durchaus erscheinen— der Kaiser bestand darauf —, so wollte
ich wenigstens meine Redaktion durchsetzen, damit die Erlasse ge¬
mildert würden. Ich übernahm deshalb die Redaktion und schrieb
die Erlasse in der jetzigen Form wieder— als Diener des Kaisers.
Die Redaktion rührt also von mir her. Ich habe keinen Kollegen
zugezogen. Ich fügte noch die internationaleKonferenz ein. Ich
dachte, sie sollte gleichsam ein Sieb sein, eine gewisse Hemmung des
humanen, arbeiterfreundlichen Elan unserers Herrn. Ich glaubte,
diese Konferenz würde sich gegen allzugroße Begehrlichkeitder Ar¬
beiter aussprechen, gleichsam Wasser in den Wein gießen. Aber selbst
diese geringen Erwartungen sind enttäuscht worden. Die Ergebnisse
der Konferenz sind gleich Rull. Es hatte Keiner den Muth, zu wider¬
sprechen, auf die Gefahren aufmerksam zu machen. Die ganze Con-

ferenz war eine einzige Phraseologie; nicht eine Frage hat sie praktisch
gelöst. Ueberhaupt, es ist Illusion, den Arbeiterschutz international
machen zu wollen. Jeder Staat steht doch schließlich für die In¬
teressen seiner Industrie" . . .

Die Arbeitererlasse erschienen ohne Gegenzeichnung des Fürsten
Bismarck, der am 24. Januar 1890 nach Berlin kam, um den Kaiser
um die Enthebung vom Amte des preußischen Handelsministers zu
bitten. Am 31. Januar wurde die Enthebung vollzogen, und Frhr.
v. Berlepsch zum Handelsminister ernannt.

Politische Tagesiiberftchi.
* Wiesbaden , 7. Februar.

Eine Erhöhung der prenstifcheir Civilliste
in Form eines Reichszuschusses für den König von Preußen als deut¬
scher Kaiser soll nach der „Berliner Börsenzeitung" beabsichtigt
sein. Hierzu schreibt die „Freis. Ztg.": Wir halten diese Nachricht
nicht für glaubhaft. Einmal hat eine Erhöhung erst im Jahre 1889
um 3Z Millionen Mark in Preußen stattgefunden, gerade im Hinweis
auf die in den folgenden Jahren erwachsenden größeren Bedürfnisse
für die Kinder des Kaisers. Die Rente des Kronfideikommißfonds
beträgt in Folge dessen gegenwärtig 15,700,000 Mk. Dazu kommt
das Einkommen aus den Kronfideikommißgütern, zu denen bei¬
spielsweise ein Forstbesitz mit 15 Oberförstereien gehört, zahlreiche
Pachtämter in den Provinzen Brandenburg, Pommern, Schlesien
und Sachsen, sowie ein größerer Besitz in nutzbringenden Effekten.
Sodann auch hat man cs bisher grundsätzlich nicht für angemessen
erachtet, wegen einer Civillistc für den König von Preußen das Reich
und den Reichstag anzugehen.

Ans dem Streikgebiet
liegen folgende Meldungen vor: Die Ausdehnung des Streiks auf
den Reschihaer Eisenwerken nimmt zu. Jeden Moment ist zu er¬
warten, daß sich alle Eisenarbeiter. 6000 an der Zahl, dem Streik
anschließen. Der Ausstand wird durch österreichische Agitatoren ge¬
schürt, welche den Arbeitern Einreden, die Gesellschaft habe nach
Deutschland große Eisenlieferungen übernommen, was durch den
Streik vereitelt werden müßte. Die Führer des Ausstandes erklären,
wenn auf ihre Forderungen nicht eingegangen würde, so würden sich
am Ende der Woche auch die Kohlen-Arbeiter dem Streik anschließen,
sodaß über 10,000 Arbeiter die Arbeit einstellen. Zur Aufrecht¬
erhaltung der Ordnung sind 80 Mann Soldaten in Reschitza ein¬
getroffen.

Die Lage im Zwickauer, Oelsniher und Lugauer Kohlen-Bezirk
ist sehr kritisch. Die Bergleute überreichten gestern den Werken ihre
Forderungen. Sie verlangen achtstündige Schicht incl. Ein- und
Ausfahrt, 20 Pf. Lohn-Erhöhung und Abschaffung des unrecht¬
mäßigen Nullens. Im Plauenschen Grund ist alles ruhig.

Die egyptische Frage.
Die Pariser Blätter bringen längere Artikel über eine Wieder-

Aufrollung der egyptischen Frage. Der Matin sagt, der gegen¬
wärtige Augenblick, wo England einen großen Theil seiner Truppen
aus Egypten zurückgezogen habe, sei günstig, um einen die Neutrali¬
tät des Suez-Kanals sichernden Vertrag zu Stande zu bringen.
Frankreich habe noch nicht auf seine Rechte in Egypten verzichtet. Die
egyptische Frage sei eine internationale geworden. Habe doch auch
Deutschland, welches Territorien im äußersten Osten von Afrika be¬
sitzt mindestens ein ebenso großes, wenn nicht gar noch größeres In¬
teresse an der Aufrechterhaltung der Neutralität des Suez-Kanals

als andere Großmächte. Deutschland müßte sich daher behufs Er¬
ledigung dieser Frage Frankreich und Rußland anschließen. Deutsch¬
land habe keineswegs zu befürchten, bei Ergreifung der Initiative
hierzu von Frankreich und Rußland im Stiche gelassen zu werden.
Man könne nicht behaupten, daß die verhältnißmäßig kleine Flotte
Deutschlands dieses daran hindern würde, in dieser Sache den An¬
fang zu machen. Die vereinigten Seekräfte der drei in Frage kom¬
menden Großmächte würden stark genug sein, um der Neutralität
des Suezkanals Anerkennung zu verschaffen. Wenn Kaiser Wilhelm
der egyptischen Frage kein Interesse widmen wolle, so würde man be¬
haupten können, Deutschland habe mit England einen geheimen
Vertrag abgeschlossen oder die verwandschaftlichen Beziehungen des
Kaisers zum englischen Hofe hielten Deutschland davon ab, etwas zu
unternehmen oder aber auch, es würde für sein Nicht-Eingreifen
Compensationenverlangen. Wie dem auch sei, wenn die drei Mächte
sich nicht über die egyptische Frage einigten, so würden Frankreich
und Rußland dieselbe allein anschneiden. Der Figaro drückt sich in
demselben Sinne aus.

Die Engländer „beschlagnahmen" nicht mehr.
Wie aus Aden mitgetheilt wird, ist der deutsche Dampfer

„Adjutant" mit dem Leichter„Otto" im Schlepptau ohne Belästigung
dort durchpassirt. — Die Reichspostdampfer„Kanzler" und
„General" sind dieser Tage ohne weitere Behelligung in Lovrenzo
Marques eingetroffen.

Chamberlains Rede
im Unterhause, der er am Montag bei seinen Landsleuten so großen
Eindruck erzielte, lautete u. A.: „Die Lage ist zweifellos ernst, aber
ich glaube nicht, daß das Land in Gefahr ist. Auf Seiten der über¬
wältigenden Mehrheit im Lande besteht der Wunsch, daß jeder Nerv
angespannt werden solle, um den K r i eg z u ei n em er f o I g -
reichen Abschluß  zu bringen. Die Haltung des Landes ist
bewundernswerth; sie hat selbst den feindseligsten Beurtheilern Bei¬
fall abgenöthigt. Allein das Land hat gezeigt, daß es von uns
allen erwartet, daß wir eines Sinnes zusammen arbeiten(Beifall),
die Ursachen unserer Fehler erörtern, das Heilmittel finden, aus un¬
seren Fehlern Nutzen ziehen und ohne Ansehen der Person oder Par¬
tei von Herzen Zusammenwirken, um das Ende herbeizuführen, das
uns allen am Herzen liegt. (Beifall bei den Ministeriellen.) Har-
court, der sich an Alle gewandt hat, die in diesem Kriege gelitten
haben, aber auch an die Zuschauer im Auslande, hat eine kritische
Prüfung vorgenommen, bei der er alles, was wir für wichtig halten,
bei Seite gewiesen hat, um Allen klar zu machen, daß dieser
Krieg unmoralisch (Beifall bei den Iren)  und un¬
gerecht sei (Erneuter Beifall bei den Iren ), daß alle
Opfer weggeworfen seien, und er findet Argumente für Jene, die sich
am Mißgeschick Englands weiden. (Beifall bei den Ministeriellen.)
Harcourt giebt zu verstehen, daß er im Hinblick seit dem Kampf am
Majubahügel, wenn er am Ruder wäre, dieselbe Politik, wie sie nach
jenem Kampfe verfolgt wurde, jetzt durchführen würde. Inmitten
dieses Krieges, während das Glück des Krieges noch in
derSchwebehängt.  bietet Harcourt dem britischen Volke diese
Zukunft dar. (Beifall.) Die Frage des Südafrikaausschusseswill
ich nicht eher erörtern, als bis das Haus den hierauf bezüglichen von
D. A. Thomas eingebrachtenAntrag berathen hat."

Wriil Wann iß Urauh.Nachdruck verboten.

Skizze von Th . B Galt - Berlin.
„Sie haben ein Zimmer zu vermiethen?"
„Jawohl!"
„Darf ich es ansehen?"
„Bitte, treten Sie näher!"
Ich hatte kaum einige Schritte über den Corridor gethan. als

'ch ein Fauchen und Schnaufen vernahm, woran sich ein von Schimps-
tvorten begleitetes Rufen schloß.

„Warten Sie einen Augenblick", sagte die Frau, die mir gr¬
ünet , „ich werde sofort wieder zurückkommen— mein Mann ist
krank!"

Damit war sie auch schon enteilt.
Mir fiel der geradezu glückliche Ton auf, in dem sie die^Zorte

gesprochen. Dazu leuchteten die Augen in einem Ausdruck, der mir
^Mahe überirdisch vorkam.

Ich schüttelte verwundert das Haupt.
Wenn man sonst in ein Haus kommt, wo sich ein Kranker be¬

endet. so athmet alles Trauer. Angst und Verzweiflung. Hier
«ine Spur davon. Nein, geradezu das Gegentheil.

Ich trat in das Zimmer.
. Es war hell und freundlich. Nicht reich, aber sehr sauber ge¬
palten. Gardinen von blüthenweißemAussehen lagen über den
wiegelblanken Scheiben. Ein Tisch mit Blumen beseht, stand da-
°ar: ein Nelkenstock, Geranien, die von Blüthen bedeckt waren, Wald-
anemonen, eine Myrthe, die noch unter dem Wafferglase stand, also
' '̂ Ich eingepflanzt war. und vor allem Rosmarin.
^ • Ich neigte mich über die Blumen und blickte sinnend darauf,
»ivsmarin war die Lieblingspflanze meiner Mutter. Sie hat ihn
Ms so gern gehabt. Ich habe ihn ihr auch auf's Grab gepflanzt.

„Hierher ziehst Du," sagte ich mir, wie einem Banne ge¬
horchend, dessen ich nicht Herr zu werden vermochte.

Inzwischen war die Frau zurllckgekommen— leise, unhörbar.
Ich ward ihrer nicht eher gewahr, bis sie neben mir stand.

„Sie lieben Blumen auch so sehr?" fragte sie mich.
„Jawohl!"
„Ach, das ist mir lieb! Dann werden wir bestimmt mit einander

gut auskommen! Alle Menschen, die Sinn für Blumen haben, pflegen
gut zu sein!"

Ich fragte nach dem Preise, den das Zimmer kosten sollte, und
da er nicht zu hoch gegriffen war, erklärte ich mich bereit, hierher zu
siedeln.

„Es wird Ihnen gewiß fallen! Die Herren, die bei mir gewohnt,
haben sich nur immer ungern getrennt. Der letzte war ein Artillerie¬
offizier. Er zog fort, weil er in eine andere Garnison versetzt
worden. Ich will auch gewiß alles thun. dessen Sie zu Ihrer Be¬
quemlichkeit bedürfen!"

* * *

Als ich schon im Fortgehen begriffen war, erinnerte ich mich erst,
daß meine nunmehrige Wirthin mir gesagt hatte, ihr Mann sei
krank. .

Als zukünftiger Hausgenosse hielt ich es also für schicklich, mich
nach dem Befinden zu erkundigen.

„Oh. es hat nichts zu bedeuten", entgegnete sie. „Er h'ät eine
so gute Natur, daß er schon einen Puff vertragen kann. Freilich
einmal gibt es doch einen Knacks! Daß es so kommen muß, sagt
Jedermann. Früh fort und spät nach Hause, in Wind und Wetter,
einen wie alle Tage! Weiß der Himmel, daß er das überhaupt noch
aushält! Gestern war es zwei Uhr in der Nacht, als er in' s Bett
kam. Ich hörte schon am Tritt , daß nicht alles in Ordnung sei.
Denn, sehen Sie, ich vermag kein Auge zuzuthun. bis ich ihn zu

Hause weiß. Gleich darauf stellte sich dann die Kolik ein. Die hat
nun den ganzen Vormittag angedauert, so daß er heute nicht einmal
in die Arbeit gehen konnte."

„Was für eine Beschäftigung hat denn Ihr Mann?"
„Gärtner ist er!"
„Ah, daher die gut erhaltenen Blumen!"
„Gewiß, er versteht sein Fach, und weil er die Blumen so liebt,

da — mein' ich— muß er doch wohl im Grunde des Herzens nicht
schlecht sein!"

Es war ein ganz merkwürdiger Ton, in dem sie das sprach.
Es klang, wie wenn sie sich an etwas klammern wolle». Ich aber
wußte, daß ich vor ein Räthsel gestellt sei.

* * *

Ich hatte es nicht zu bedauern, daß ich zu Frau Vossen ge¬
zogen. Sie war eine von jenen Naturen, deren Lebenszweck darin zu
bestehen scheint, den Mitmenschen das Leben zu glätten. In meinem
Zimmer herrschte stets die größte Sauberkeit; die Wünsche las sie
mir aus der Stirn . Dabei die Ruhe, die ringsum waltete. Ich
habe vielleicht nie in meinem Leben so flott arbeiten können, wie in
jenen Tagen, da ich das kleine Zwischengeschoßzimmer bewohnte. Die
Gedanken strömten nur so herbei, und sie verweilten in aller Be¬
haglichkeit so lange, bis ich sie in Muße festgehalten und auf das
Papier gebannt hatte. Freilich, wer sollte sie auch verscheuchen?
Außer mir gab es in der ganzen Wohnung an lebenden Wesen nur
noch die Blumen, die auf dem altmodischen Tisch am Fenster standen,
und jene stille Frau , die bei aller Geschäftigkeit und bei großem
Fleiß — sie besorgte das gesammtc Hauswesen in seinen Obliegen¬
heiten völlig allein — niemals zu hören war. Früh morgens ver¬
nahm ich schwere Schritte und gleich darauf wie die Thür mit Wucht
in das Schloß fiel. Derselbe Vorgang wiederholte sich in vorge¬
rückter Nachtstunde. 03 war das Zeichen, daß ihr Mann ging und
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Aus Berlin , 6 . Februar , wird uns hierzu von unserem R .-
Correspondenten geschrieben:

Der vorherrschende Eindruck über die große Rede  Chamber¬
lains im englischen Unterhause ist. daß der Hauptanstifter des süd¬
afrikanischen Krieges für den Augenblick zwar einen Erfolg er¬
rungen hat , dank seiner verblüffenden rhetorischen Gewandheit , daß
aber nach einigen Tagen die Ernüchterung über das glänzend « Feuer¬
werk sich einstellen werde . Chamberlain war dasjenige Mitglied der
britischen Regierung , das am meisten die Kritik des Parlaments zu
fürchten hatte . Ihm mußte , so glaubte man . die grimmige Ent¬
täuschung deS Volke- über die erlittenen Niederlagen am wuchtigsten
treffen , gegen ihn lagen überaus kompromittirende Enthüllungen
vor , die den unumstößlichen Nachweis lieferten , daß er seine privaten
und materiellen Jntereffen bei der Anzettelung des Krieges skrupellos
berücksichtigt hatte . Alles zusammen konnte für den Kolonialminister
sehr gefährlich werden ; in irgend einem anderen civilisirten Staate
hätte dergleichen mit unfehlbarer Sicherheit den Sturz des betreffen¬
den Staatsmannes herbeigeführt . In England aber geschieht das
Wunderbare , daß das Ministerium mit der größten Zähigkeit an
diesem Kollegen festhält und ihn auf jede Weise vertheidigt . Cham¬
berlain war klug genug , erst sich darüber zu versichern, daß er festen
Boden unter den Füßen hatte . Er ließ zunächst Salisbury,
und Balfour  seine Sache führen , was auf die einfache, für einen
Unparteiischen nicht gerade überzeugende Weise geschah, daß die Ent¬
hüllungen als nicht der Beachtung würdig abgethan wurden . Erst
dann rührte sich Herr Chamberlain zu einer nichts sagenden , phrasen¬
haften und absichtlich dunklen Rechtfertigung , und nachdem diese Aus¬
flüchte mit erstaunlicher Gelaffenheit vom Parlament ausgenommen
worden , führt er den „großen Schlag " aus : er legt eingehend dar,
daß es zum Kriege habe kommen müffen , daß dieser Krieg „gerecht,
berechtigt und nothwendig " sei. Da hat nun Chamberlain die Töne
gefunden , di« der Engländer , zwischen Selbstbewußtsein und Zweifel
schwankend, gerne hört , weil eben jeder das zu glauben geneigt ist,
was er wünscht. Er hat versichert : „In wenigen Monaten werden
200,000 Mann in Südafrika stehen. Der Geist der Nation ist
durchaus ungebrochen ." Woher die 200,000 Mann kommen sollen,
da es schon die größten Schwierigkeiten hatte , die bisherige Truppen¬
macht zu stellen, und selbst wieder Taugliche „als Kanonenfutter"
transportirt wurden , das ist freilich Chamberlains Geheimniß.
Chamberlain , der die Macht des Geldes kennt, hofft „mit frei¬
gewährter Unterstützung " ein „glänzendes Material " von Frei¬
willigen zu bekommen. Als ob nicht seit langem die Regierung die
Werbetrommel ertönen und das Gold hätte rollen lasten ! Eine ge¬
schickte Parirung der Angriffe auf die Regierung liegt darin , daß der
Colonialminister zugab : „Es sind große Fehler gemacht worden.
Die Regierung ist willens , den Tadel zu tragen , bis die Zeit zur
Untersuchung gekommen ist." Mit anderen Worten : Jetzt ist nicht
die Zeit zu Vorwürfen und zur Untersuchung . Wenn es nach Cham¬
berlain geht, wird dieser Zeitpunkt überhaupt nicht eintreten . Die
Londoner Presse, die im Allgemeinen sehr unglimpflich die Reden
Salisburys und Balfours , Männer , die mindestens von dem Ver¬
dacht jeder Unlauterkeit frei sind, beurtheilt hat , beugt sich vor dem
Genie " Chamberlains . „Würde , Aufrichtigkeit , weite Anschauungen,

zielbewußtes Streben " rühmt die „Times " der Rede nach. Warten
wir ab. wie das Urtheil lauten wird , wenn demnächst die Kunde von
einer neuen schlimmen Niederlage in London eintreffen sollte. Das
Kriegsamt hüllt sich seit einigen Tagen in Schweigen , und das ist
stets ein bedenkliches Anzeichen gewesen.

Heber die englischen Ttreitkräste in Südafrika
erhält die „ Kreuz -Ztg ." von ihrem Londoner Correspondenten
die folgende Zusammenstellung:

Im Osten:
In Ladysmith 9 000 Mann 46 Geschütze
Buller ' s Corps 27 600 „ 71 „
Sonst in N atal 11000 „ 38 „

Summa 47 600 Mann 155 Geschütze

Im Centrum:
Unter Gatacre 7 600 Mann 22 Geschütze
Unter French 7100 „ 20 „
Sonst _ 2 400 „ „

Summa 17 100 Mann 42 Geschütze

Zm W e st e n :
Unter Lord Methuen 16 600 Mann 60 Geschütze

Sonst (Etappen) 8 500 // 48 n

'In Kimberley 2 600 // 76 n

Mafeking 1 000 ff 16 if

In Rhodesia 2 000 n 6 tr

Summa 32 700 Mann 146 ff

Am Kap 12 800 ir 36 n

Jetzig .Gesammtbestand 108  200 2 ) ! ann373 Geschähe
Unterwegs sind 17150 Mann , 172 Geschütze.

DerKriea.
Di « Central -News melden aus Durban : Am Montag Vor¬

mittag bombardirten neue Schifssgeschütze die Verschanzungen der
Buren gegenüber Colenso . Hier erwartet man mit fieberhafter Be-
sorgniß Nachrichten von Buller . Dasselbe Blatt meldet vom Montag
Abend : Die verwundeten Soldaten aus dem Hospital von Pieter-
maritzburg kamen heute hier an und wurden auf den Hospital-
Schiffen Maine und Nubia eingeschifft.

Gegenüber den englischen Behauptungen , welche den neuerlichen
Vormarsch Bullers nach Ladysmith in Abrede stellen, wird aus
Brüssel gemeldet , daß General Buller seinen Vormarsch thatsächlich
begonnen hat.

Petit bleu verzeichnet das sehr glaubwürdige Gerücht , daß
Bullers dritter Entsatz - Versuch  an der Wachsamkeit
der Buren scheiterte,  woraus sich die letzte Note des Londoner
Kriegsamtes erklärt.

Die Vossische Zeitung meldet aus London , 6 Februar : Heute
liegen keine Nachrichten aus SpearmanS Lager vor . Gleichwohl
wird in militärischen Kreisen ungeachtet aller Ableugnungen fest
daran geglaubt , daß Operationen zum Entsätze von Ladysmith im
Gange seien. General Green glaubt , Buller mache mit dem größten
Theil seines wahrscheinlich 25,000 Mann betragenden Heeres eine
Umgehung nach Westen und Norden , um den gebirgigen Theil des
Geländes zu vermeiden . Es dürfte indessen nicht überraschen , wenn
Buller diese Woche Ladysmith nicht erreichen sollte.

Das Berliner Tageblatt meldet aus London , der Gouverneur
der Kap -Colonie Milner schrieb an den früheren Lord -Major von
Belfast , er hoffe, daß der Krieg invierbisfünfMonaten
vorüber  sei.

Wir erhalten ferner folgendes Telegramm:
* London , 7. Februar . Dalziels Bureau meldet aus C a p -

st a d t : Lebhafte Thätigkeit herrscht in der Gegend von Stormberg
und Colesberg . Man erwartet in Capstadt , in wenigen Tagen von
Gefechten zu hören , besonders bei Colesberg . Die englischen Truppen
unter den Generalen French . Gatacre und Kelly -Kenny nehmen jetzt
Stellungen ein , welche die Positionen der Buren im Norden der
Cap -Colonie sehr unsicher gestalten . Es heißt , die Verbindungs-
-Linien der Buren seien ernstlich bedroht.

Deutschland.
* Berlin , 6 . Februar . Im preußischen Abgeord¬

netenhause  wurde heute der Berg -Etat erledigt . Es begann
alsdann die Special -Berathung des Etats der Handels - und
Gewerbe -Verwaltung . Nach längerer Debatte wurde die Weiter-
berathung auf morgen vertagt . — Nach der Vossischen Zeitung wird
der hier eingetroffene Kölner Erzbischof D r . S i m a r morgen vom
Kaiser empfangen werden . — Die Wahlprüfungs -Commission des
Reichstags hat die Wahl des Abgeordneten Harriehausen
(natl .) für ungültig  erklärt.

Aus nllrr Welt.
* Kaiser Wilhelm in englischer Beleuchtung  Mit

interessirtester Aufmerksamkeit verfolgen die Engländer die Be¬
strebungen unseres Kaisers , dem Reiche eine starke Seewehr zu schaf¬
fen . Eine Fülle von Anzeichen spricht dafür , daß bange Sorge um
das in Gefahr gerathene Prestige der unüberwindlichen Weltmacht
das Volk mit der klassischen Flotte schwer bewegt. Um so bedeut¬
samer erscheint eine Kundgebung des eigentlichen Reorganisators der
englischen Kriegsflotte , des greisen Sir Edward I . Reed. Ihm
verdanken die Schiffe der englischen Marine ihre Verjüngung , denn
er, der bedeutendste Schifssbaumeister der Welt , konstruirte die neuen
Schlachtschiffe und säuberte die Flotte von ihren veralteten Schiffen.
Die unparteiische Stimme eines so ehrenhaften Engländers , der zu
hohen Würden gelangte , wiegt auch viel für unsere Flottcnbewegung.
Und darum sei es gestattet , aus der soeben in der „Deutschen Revue"
erschienenen Recdschen „Charakteristik Kaiser Wilhelms 2." die mar¬
kantesten Stellen herauszuheben.

„Etwas von dem", so berichtet Reed, „was mich am meisien,
als ich in Berlin war , frappirte . war die merkwürdig genaue und
eingehende Kenntniß , in deren Besitz der Kaiser sich in betreff von
Nebendingen befand , die sich oft sogar dem Gesichtskreise verant¬
wortlicher Staatsbeamten entziehen . Es trat das namentlich bei
verschiedenen Unterhaltungen hervor , die sich über mehrere Stunden
erstreckten und sich auf die verschiedensten Gegenstände bezogen ; am
meisten fiel es mir aber auf bei Gegenständen , welche das Flotten¬
wesen betrafen . Als ein Punkt berührt wurde , der in der That beim
Seekrieg von größter Wichtigkeit ist. war ich erstaunt darüber , daß.
wie sich herausstellte , Seine Majestät über eine vollständigere , sich
weiter bis in die jüngste Zeit erstreckende und gründlichere In¬
formation verfügte , als seine eigenen Fachminister oder ich selbst sie
besaß . Und diese Kenntniß war durch die Erfahrung auf dem
praktischsten und zuverlässigsten Wege erworben worden . Bei der Er-
Erörterung verschiedener andercr Gegenstände , über die ich infolge
meiner eigenen Berufsthätigkeit unterrichtet sein muß , fand ich mich
unverkennbar einem geschickten und ganz vorzüglichen Fachmanne

gegenüber , und zwar einem solchen, dessen Ansichten völlig frei von
der 'Neigung waren , welche man bei Fachleuten so häufig antrifft.
Ich zweifle sehr, ob irgend ein anderer Flottenadmiral im britischen
Seedienste — denn diese Stellung hat Seine Kaiserliche Majestät
huldvollst von unserer verehrten Landesherrin , der Königin Viktoria,
entgegengenommen — sich ebenso vollkommen unterrichtet über die
geringfügigste Schiffs - oder Maschineneinrichtung erwiesen hätte , wie
mein kaiserlicher Gastherr ."

* Bon der Treffsicherheit der Buren konnten sich Beamte
der Ludwig Löweschen Waffenfabrik auf einem Berliner Schießplatz
überzeugen . Vor etwa vier Jahren trafen fünf Herren aus Trans¬
vaal hier ein, um einen größeren Abschluß von Gewehren der oben
erwähnten Fabrik für Transvaal zu bewirken. Bei Tegel wurden
die Gewehre eingeschossen und die Buren begaben sich selbst dorthin,
um das Einschießen zu überwachen . Ein höherer Beamter der ge¬
nannten Fabrik war ebenfalls anwesend und ließ die besten Schützen
unter den Waffenarbeitern nach der 600 Meter entfernten Figur¬
scheibe schießen. Die geübten Schützen trafen fast alle Zentrum.
Dies schien aber auf die Buren wenig Eindruck zu machen, denn sie
zuckten gleichgiltig die Achseln. Wortlos nahm der älteste der Buren,
ein 70jähriger Herr , eines der Gewehre und schoß der Figur erst das
rechte und dann das linke Auge aus . Ein weiterer Schuß traf die
Figur unter dem rechten Uniformknopf . Fast in derselben Weise
zielten und schossen die übrigen Buren . Ein fast unglaubliches
Schießkunststück aber leistete einer der Herren , indem er um den Kopf
der Figur herum im Schnellfeuer einen förmlichen Kranz von Ge¬
schossen bildete . Das Erstaunlichste aber dabei war . daß die sechs
Kugeln in genauen Abständen in dem Scheibenholz steckten, als
wären die Distanzen mit dem Zentimetermaß vorher abgemessen
worden . Als man den Buren über ihre vorzügliche Treffsicherheit
Komplimente machte, erklärten sie. daß daheim jeder Stammgenosse
so gut schieße. Wie wir hinzufügen können, sind die in Berlin be¬
stellten Gewehre als Jagdgewehre geschäftet worden , weil der Bur
an eine solche Waffe gewöhnt ist.

* Eine einheitliche Rechtschreibung für da-
Deutsche Reich . Wie die „Post" erfährt, ist im Aus¬
wärtigen Amte seit Januar d. I . die Orthographie des
Bürgerlichen Gesetzbuchs als maßgebend angenommen worden.
Es soll auch bereits angeregt sein , dieselbe Orthographie in
den preußischen Ministerien fortan in Anwendung zu bringen.
Der Stil des Bürgerlichen Gesetzbuchs ist gleichfalls der
Hochachtung werth ; hoffentlich gewinnt er denselben Einfluß,
der der Orthographie des großen deutschen Rechtsbuchs zu
Theil geworden ist.

Ans der lliMgkn-.
* Biebrich , 6 . Febr . In der Nacht vom Samstag

auf Sonntag bemerkte der in der Nähe der Waldmann ' fchen
Landebrücke stehende Nacht -Schutzmann das Fallen eines
Körpers in den Rhein . Er eilte , wie die „ Biebr . Tagesp/
berichtet , sofort hinzu und bemerkte in den Wellen einen mit
dem Tode des Ertrinkens kämpfenden Mann . Sofort riß
er eine an der Brücke befindliche Fahnenstange heraus und
reichte sie dem Ertrinkenden , der sie jedoch nicht mehr zu
fassen vermochte , sondern bald darauf in den Wellen ver¬
schwand . Ueber die Persönlichkeit des Ertrunkenen konnte
bis jetzt noch nichts festgestellt werden , auch ist noch keine
Nachricht eingegangen , daß derselbe irgendwo vermißt wird.
Anscheinend handelt es sich hier um ein Unglück . Es ist
anzunehmen , daß der Betreffende entweder in der Dunkelheit
oder vielleicht in angetrunkenem Zustande einen Fehltritt ge-
than und in den Rhein gefallen ist . :

* Hochheim , 7 . Febr . In dem Gehöfte des Handels¬
mannes Schlösser hier ist die Maul - und Klauen¬
seuche  amtlich festgestellt und Gehöstsperre angeordnet
worden . ,

* Geisenheim , 6 . Febr . Herr Fabrikbesitzer Jakob
Klein (Theilhaber der hiesigen Schnellpressen -Fabrik ) hat
an der Winkeler Landstraße einen werthvollen Bauplatz käuf¬
lich erworben und wird daselbst eine Villa erbauen lassen.
— Herr Schreinermeister Georg Fröhlich  verkaufte sein
am Voll belegenes Wohnhaus an Herrn Zimmermeister Paul
Scherer zu 7500 M . und die Michael Kretzer  Erben ver¬
kauften ihr Wohnhaus in der Steinhcimerstraße an Herrn
Fuhrmann Jakob Kretzer zu 8000 M . (Rh . K .)

* Johannisberg , 7 . Febr . Auch unser Ort erhält,
wie fast alle Orte des Rheingaues , elektrische Straßen¬
beleuchtung.  Die Arbeiten für die Leitungsanlagen,
die nur sehr langsam von Statten gehen , sind jetzt so weit
gefördert , daß die elektrische Beleuchtung wohl in einigen
Tagen in Thätigkeit treten kann . Die Regulirung geschieht
von Geisenheim  aus und zwar in der Weise , daß ein

zurückkehrte. Zu Gesicht bekam ich ihn niemals . Ich trug auch lein
Verlangen darnach . Am ersten Tage , als Frau Vossen das Früh¬
stück brachte, fragte ich als wohlerzogener Mensch selbstverständlich,
ob ihr Mann noch krank sei.

„Nein, " erwiderte sie, „er ist-wieder gesund . Gestern Abend war
er schon auf und davon . Ich sagte Ihnen ja bereits , sein Unwohl¬
sein pflegt schnell vorbeizugehen . Er ist übrigens diesmal sehr
lange gesund gewesen, länger als je seit wir verheirathet sind."

Sie war sehr traurig , als sie das sagte . Ich wußte mir das
gar nicht zu erklären . Als ihr Mann krank war . schien sie vor
Freude aufzujauchzen , und nun . da er genesen, wollte sie schier vor
Kummer vergehen. -

* * *

Mit der Zeit lichtete sich mir das Räthsel . Die Enthüllung
fand ruckweise statt , denn immer nur in Momenten , wo ihr das
Herz wirklich schwer beladen war , machte eS sich Luft . Es war die
alte Geschichte, die sich immer wiederholt , nur daß sie diesmal eine
so merkwürdige Gestalt angenommen . Sie hatten sich geliebt und
geheirathet und die erste Zeit auch ganz glücklich gelebt. Er war
fleißig und sie verstand Haus zu halten . Aber mit den fortschreiten¬
den Jahren offenbarte sich ein Zwiespalt , auf den man in der Jugend
nicht geacktet. Sie war bereits ein reifes Mädchen , als sie den
jungen , starken Burschen kennen gelernt und mit ihm an den Altar
getreten war . Nun verblühte sie rasch, während er erst in den Zenith
der Männlichkeit gelangte . Beide öffneten die Augen und beide
sahen anders . Aber während sie den stattlichen Mann in immer
heißerer Liebe umfing , verglomm die seine von Tag zu Tag mehr.
Als bei ihr alles lohende Fackel war , fand sich bei ihm nur noch Asche.
Um da ? Unglück voll zu machen, starb dos einzige Kind , das der
Ehe entsprossen . ES war ein schmucker, strammer Bursch gewesen,
das Abbild des Vaters , mit dem tiefinnerlichen Sinn der Mutter.
Während diese nur Thronen kannte , wurde im Herzen des Vater«
ibald die Lebensfreude wieder wach. Wenn er sich schon vorher gesagt

hatte , daß andere Frauen viel , viel schöner seien als die seine, so kam
es ihm jetzt, wo das Band zwischen ihnen zerrissen, bald zur stärksten
Ueberzeugung . Fleißig , stattlich , wie er war . brauchte er nicht viel
Umschau zu halten . Die Augen mancher Frau ruhten längst voll
Begehrlichkeit auf ihm . Im Scherz haben sie ihm oft gesagt , daß
sie ihn leiden mochten ; nun handelte es sich nur darum , das auch
durch die That zu beweisen . Bald darauf fand sich auch eine, die
es nicht so genau damit nahm , daß er schon verheirathet war . Sie
lockte ihn in das Garn , und der Gimpel war gefangen . Zuerst
leugnete er freilich die unerlaubten Beziehungen , aber schließlich ver¬
mochte er sie nicht in Abrede zu stellen. Ja , er hielt es nicht einmal
für nöthig . „Ich sehe sie ja immer beisammen auf dem Friedhofe ",
schloß Frau Vossen ihre Mittheilung , „wenn ich da ? Grab meines
Viktor besuche. Denn als Gärtner hat er im Sommer dort jeden
Tag zu thun , und sie ist stets bei ihm und leistet ihm die Hilfe , deren
er bedarf . Ich könnte mich freilich wohl von ihm scheiden lassen,
aber das will ich nicht. Dann haben sie ja ihren Zweck erreicht und
können sich heirathen . So bin ich immer stets seine angetraute Frau
— ich allein , wenn ich auch leider niemals besitze. Nur wenn er krank
ist: dann gehört er mir , dann hat die andere nichts bei ihm zu
schaffen ! Dann kann ich ihn betten und pflegen und um ihn sein —
nur wenn er krank ist !"

Der Nelkenstock in meinem Zimmer war schon abgeblüht und
da ? Laub draußen an den Bäumen bereits vergilbt . Die stille Frau
lebte einen Tag wie alle — unhörbar , geschäftig , dabei im Antlitz das
Gepräge von jenem tiefen Seelenschmerze , der so scharfe Spuren
hinterläßt.

Als ich eines Abend ? nach Hause kam. wunderte ich mich, auf
dem Corridor noch Licht zu finden . Ich ahnte sofort , daß sich etwa«
ereignet haben müsse, das abwich von dem Alltagsleben dieses stillen
Haushaltes . ,

Gleich darauf vernahm ich ein Stöhnen untermischt mit Klage¬
lauten.

Ich ging einen Schritt weiter , und nun bot sich mir ein B ' l^
so ungewohnt zu den Verhältnissen , die hier Platz gegriffen , daß
mit Recht davon betroffen sein mußte . Auf dem Bett , halb entkleidet,
lag der Mann , umschlungen von den Armen der Frau Vossen. Ueber
das fieberglllhende und darum noch gesünder als sonst aussehende
Gesicht fuhren liebevoll , wie wenn dadurch die Gluth , die hinter den
Schläfen hämmerte , gelindert werden möchte, kleine zitternde Hände.
Das gramdurchfurchte Haupt aber hatte sie ihm auf die Brust gelegt,
auf eine mächtige , breitgewölbte Brust , die sich röchelnd hob und
senkte und trotz der Krankheit , deren Sitz der gesammte Körper
geworden , nicht im mindesten der wohl winzigen Last gewahr wurde,
die sich wie mit tausend Fesseln an ihn schmiegte.

Nun hörte Frau Vossen, daß ich gekommen.
Sie hob das Haupt ein wenig empor . DaS Auge erglänzte in

schier überirdischem Glücke, und die Stimme vibrirte in einem
Klange , den ich nie meinem Leben vergessen werde:

„Mein Mann ist krank!"
Ich winkle dem Arzt , der eben eine Arznei verschrieben, und

fragte ihn , als er zu mir in 's Zimmer gekommen, was denn eigentlich
passirt sei.

„Er war gerade im Begriff ", so erzählte der Arzt , „eine Trauer¬
weide auf dem Friedhof zu verschneiden. Dabei glitt er vom herav-
hängenden Aste und blieb ohnmächtig liegen. Seitdem ist er kaum
wieder zum Bewußtsein gekommen. Wenn nicht alle Zeichen trügen,
hat das Rückenmark eine starke Erschütterung erlitten ."

„Es ist doch keine Gefahr für sein Leben ?"
„DaS wohl kaum ! . . . Merkwürdigerweise nicht— dank fr* *

mächtigen Constitution und der übergurllenden Gesundheit , die in
diesem Körper aufgespeichert sind. Man muß ja staunen . waS die
Natur da geschaffen ! Aber eine geistige Störung hat unter allen
Umständen stattgefunden . Er wird unbeholfen sein und gegangel
werden müssen wie ein Kind — er bleibt eben krank, so lange er ledU
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^heil der Lampen die ganze Nacht hindurch , wahrend der
andere Theil nur bis Mitternacht brennt.

Lokales.
Wiesbaden , 7. Februar.

Wiesbadener Bauten.
In Wiesbaden herrscht eine außerordentlich rege Dau-

t h ä t i g ke i t , eine Thatsache , die mit umso größerer
Genugthuung zu begrüßen ist , als den Vanlnstigen weniger
uni der Errichtung nüchtern angelegter Massenwohnslätten ge-
^gen zu scheint , sondern in den meisten Fällen ein ernstes
Streben nach Entfaltung von architektonischem Geschmack und
bildnerischer Kunst wahrzunehmcn ist . Wer Gelegenheit hat,
Neubauten oft zu besuchen , wird die interessante Beobachtung
machen, das; namentlich in der Dekoration der Portale,
Fluren und Treppenhäuser bei den in letzter Zeit entstandenen
Bauten geradezu ein Wetteifer unter den Architekten und
Bauherren im Entstehen begriffen ist . Daß man bei diesem
Wetteifer mit den Mitteln nicht spart , geht — wie man uns
aus Baukreisen schreibt — zum Theil auch ans dem
Umstande hervor , das; als Dekorationsmittel hier besonders
der Marmor  großer Beliebtheit sich erfreue . Für seine
häufige Wahl dürfte bestimmend sein , daß Marmor nicht allein
bei jeder Stylart einen vornehmen und wirkungsvollen Ein¬
druck heworrust , sondern auch rein praktische Vortheile bietet,
die vielleicht weniger der Laie , wohl aber der Fachmann zu
beurtheilen weiß.

Wir hatten Gelegenheit , die Treppenhäuser einiger Neu¬
bauten hier zu besichtigen , bei welchen der Marmor in
geradezu verschwenderischem Maaße verwendet wurde, ' wir
erwähnen u . A . die Villa des Herrn Architekten Jacob  i,
Sonnenbergerstraße , sowie die Villa des Herrn Architekten
Dähne , Lessingstraße , ferner die Neubauten des Herrn
Architekten Schwank am Kaiser Friedrich Ring . Die Marmor¬
lieferung besorgten die Marmorwerke Guido Krebs -Balduin¬
stein, die auch in Wiesbaden unter der Leitung des Herrn
Ingenieur Ebel in der Schlachthausstraße Werkstätten er»
richtet haben . Gereichen dieser Firma die zahlreichen Auf¬
träge , die sie zu verzeichnen hat , an und für sich zur Ehre,
so ist die häufige Bestellung von Marmor für unsere Neu¬
bauten doch auch deshalb erwähnenswerth , weil hierdurch
erwiesen erscheint , daß zahlreiche Bauunternehmer keine
Kosten scheuen , in dem Bestreben , durch Anwendung eines
gewissen Maaßes von Luxus und Comfort  in der
Bauindustrie auch dem künstlerischen Empfinden und dem
ästhetisckien Geschmack Rechnung zu tragen . *

* Erbprinz Danilo von Mo n t en c g c o neust
Gemahlin sind gestern Abend 6 Uhr hier angekommen und
haben im Victoria ?Hotel Wohnung genommen . .

*  Todesfall . Verstorben ist heute früh der Königl.
Major a . D . Herr Eduard Waldschmidt.  Der Ver¬
storbene , der Mainzerstraße 68 wohnte , war 68 Jahre alt.

* Königliche Landesbibliothek . ' Von Donnerstag , den
18. Februar ab wird in der Königlichen Landesbibliothek in Wies¬
baden eine Ausstellung der Marineliteratur stattfinden . Um das
Zustandekommen haben sich Herr Profeffor Kalle und Se . Excellenz
Herr Contre -Admiral Werner insofern verdient gemacht , als sie der
Landesbibliothek zu dem Zweck eine Anzahl werthvoller Bücher zu¬
wandten. Eine Reihe von Prachtwerken , die der Herr Eontre -Ad-
miral außerdem leihweise überlassen hat . sind in dem Zettelkatalog,
der dem Publicum zur Verfügung steht, auf blauen Zetteln ver¬
zeichnet. Außer den Schriften , die die Geschichte der deutschen Marine
und deren neueste Entwickelung veranschaulichen , werden andere dar¬
geboten, die sich auf Schiffbau im Allgemeinen , Navigation etc. be¬
ziehen. Unter den novellistischen Darstellungen des Marinewesens
möge neben denen Reinhold Werner Rudgard Kiplings „Marine¬
flotte" in der Uebersetzung von Lavaud hervorgehoben werden.

* Das Textil Museum im hiesigen R a t h h a u s e,
so schreibt man uns , welches fünf Säle und drei Cvrridore
füllte , konnte im letzten Jahre nicht , wie früher , zu öffent¬
lichen Vorträgen vom Eigcnthümer , Herrn Direktor Fr.
Fischbach, benutzt werden . Bauliche Aenderungen und die
Abgabe der Museumsräume an städtische Beamte störte die
alte Ordnung der historischen Gruppen . Augenblicklich findet
die totale Räumung statt und ist die Frage akut , ob
dieses M u s e u m Wiesbaden erhalten bleibt
oder einer anderen Stadt  überlassen wird . Vor un¬
gefähr 6 Jahren beschloß die General -Versammlung des
Naffauifchen Gcwcrbcvereins einstimmig , daß geeignete Schritte
zur Erwerbung geschehen . Damals wurde aber Alles ver¬
tagt , bis Museums -Räume zur Unterbringung vorhanden
seien. Es sollte die allgemeine Museumsfrage erst geordnet
sein, aber es vergehen wohl noch viele Jahre , bis die
Museumsbautcn auf ' dem Dern ' schen Terrain entstehen . In¬
dessen ist aber ein geeignetes Asyl für das Textil -Museum
tw Bau und somit zu empfehlen . Die großen Dachränme
der neuen höheren Töchterschule  haben noch keine Be¬
stimmung . Sie eignen sich ausgezeichnet für ein Textil-
Museum , da auch der Zeichen - und Handarbeits -Unterricht
in Verbindung mit diesem wichtigen Lehr Material gebracht
werden kann . Eine bessere Vcrwerthung der oberen Räume
des prächtigen Monumentalbaues ist wohl kaum denkbar . Zu

x beachten ist ferner , das; jeder Neubau sehr theuer ist und daß
wir den Textil -Sammlungcn die etnographischcn des Cvlonial-
^ereins praktisch zu vereinigen sind . Alles das bietet Ein¬

heimischen und Gästen reichste Belehrung und dient zur
Förderung unseres Kunstgewerbes.
. e. Zur Bekämpfung der Vivisektion hielt gestern Abend

Dr . med. Spohr-  Frankfurt im Saale des Hotels Schützen-
Vf einen Vortrag über die Vivisektion vom Standpunkte der Heil-
wude und der Moral . In nal êzu eineinhalbstündigem Vortrag be¬
wies Redner , an der Hand von citirten Beispielen und Aussprüchen

k ' berühmter medicinischer Autoritäten die Unzulänglichleit , besonders
°ber die Verwerflichkeit der Vivisektion . Besonders ginge dies bei

- den sogenannten Blutdruckexpcrimenten hervor . Diese Experimente
3estatteten meistens nicht, die Thiere zu chlorosormiren , da die Nar-

i.  Mt den Blutdruck annormal gestalte und somit alle Studien zu
sichte mache. Es bliebe daher der Vivisektion nichts anders übrig.

| verwerflichen Experimente an nicht narkotisirten Thieren zu
Wacken. Ferner behaupte die Vivisektion , die Fertigkeit in den

Wiesbadener General -Anzeiger.

Operationen sei nur durch fortgesetzte Versuche am lebenden Körper
zu erreichen. Herr Dr . Spohr stellte jedoch fest, daß viele Aerzte sehr
glücklich schwierige Operationen zu Stande gebracht haben , ohne daß
sie vorher Versuche an lebenden Thierkörpern gemacht hätten . Der
Redner schloß seinen Vortrag mit der Behauptung , daß kein Arzt
Mitleid und Gefühl mit seinen Patienten haben könne, Der die Vivi¬
sektion betreibe, die geradezu zur Verrohung der Sitten führe . Leb¬
hafter Beifall wurde dem Redner am Schluffe seiner Ausführungen
von dem sehr zahlreich erschienenen Publicum zu Theil . — Von
anderer Seite wird uns noch geschrieben: Der Vortragsabend , den
die hiesige Abtheilung des Weltbundes zur Bekämpfung der Vivi¬
sektion veranstaltete , hatte Gönner , Freunde und treue Anhänger der
Bewegung recht zahlreich vereint . War ja doch die seltene Gelegen¬
heit geboten, einmal aus dem Munde eines praktischenArztes
selbst, der manchen Vivisektor bei der entwürdigenden , verrohenden
Arbeit gesehen, zu hören , wie und warum vivisecirt wird , und wie
schon aus Mangel an sicherem Erfolg , wenn nicht aus Mitgefühl
für die wehrlosen Thiere . die grausamen Versuche unterbleiben
müßten . Nachdem der Vorsitzende. Herr Regierungsbaumeister Franz
W o a s . hier, über den gegenwärtigen Stand der Bewegung , die
er als eine Kulturbewegung trefflich bezeichnete, berichtet und be¬
kannt gegeben hatte , daß eine Eingabe an das Skaatsministerium
wegen Einschränkung der Vivisektion unterwegs wäre , begann Herr
Dr . med. Spohr seine obigen intereffanten Ausführungen.

* Cnrhans Uebermorgen , Freitag , den 9 . Februar,
Abends 8 Uhr , findet im Curhause die dritte Quartett -Soiree
des Curorchcster -Qnartetts mit ganz besonders ausgewähltem
Programm statt . Es kommen zur Ausführung : Quartett
für 2 Violinen , Viola und Vivloneell in F -dur , No . 23 von
Mozart , Walzer -Märchen für Clavier , Violine und Violon¬
cello , 0 p . 54 von E . Schütt (zum ersten Male ) und Quintett
für 2 Violinen , Viola und 2 Violoncelli in G -raoll op . 62
von Klughardt (zum ersten Male ). Ein Bestich dieser
Quartett -Soiree ist daher allen Musikfreunden zu empfehlen.

* Schulaus .,tifl . Da jetzt die Tageshelle sich wieder
bedeutend früher einstellt und auch die Witterung nicht mehr
den streng winterlichen Charakter trägt , so beginnt auf An¬
ordnung der städtischen Schnlinspektion vom nächsten Montag
an der Vormittagsunterricht in den hiesigen Volks - und
Mittelschulen wieder um 8 Uhr . Wenn dieser Zeitpunkt auch
für manches Schulkind , besonders wenn es einen weiten
Schulweg hat , noch etwas früh erscheinen dürste , so werden
sich unsere Schulkinder doch bald wieder auch in diese Neue¬
rung eiugelebt haben.

r Vom Bahuhossrrlnbarr . Auf dem Terrain des

Bahnhossneubaues werden an verschiedenen Stellen kleine
Gräben gezogen , wo die Gewässer Abfluß erhalten . Die
Erdarbeiten schreiten nur sehr langsam  vor , da durch die

bisherige nasse Witterung das Abhebcn der Erdmassen un-

gemein erschwert wurde . Bemerkenswerth ist die von fach¬
männischer Seite aus geschehene Beobachtung , daß , je tiefer
gegraben wird , desto schlechter  die Grundschicht ist . Um
aber dem aufgefüllten Grund wo liefe Stellen sind , eine
feste Lage zu verschaffen , wird a u s g e s ch l a ckt e Kohlen-
asch  c massenweise angefüllt.

* Bolksvorstellnng . Am Sonntag , den 11 . d. M . wird
Nachmittags 3 Uhr im Kgl . Theater der „Freischütz " , Oper
von C. M . von Weber , als V o l k s v o r st e l l u n g zu den bekannten
ermäßigten Preisen in Scene gehen. Die Vertheilung der Billets
hat wie gewöhnlich der Vollsbildungsverein übernommen . Von den
Parguetplätzen sind diesmal circa 200 für eine Kadettenanstalt
reservirt worden.

* Ethische Kultur . Die nächste Sitzung der hiesigen Ab-
ihcilung der „Deutschen Gesellschaft für E . K ." findet Freitag Abend
8£ Uhr in dem neuen Vereinslocal , im reservirten Gartensälchen
(Separater Eingang ) des Hotel Vogel , Rheinstraße 27 , statt . Thema:
Sociale Fragen und die ethische Bewegung . Gäjte . Damen wie
Herren , sind bestens willlomimn.

I . Nassauer Hof . Ter in letzter Vauperiode fertiggestellte
Theil des „Naffouer Hof " (gegen die alte Colonnade hin ) erhält eben
die Mobiliarausstattung . Es fehlt jetzt nur noch ein stylvolles Porial
zur inneren und äußeren Vollendung des Prachtbaues , der den Ver¬
gleich mit den gewaltigen Berliner Hotrl -Neabauten in keiner Weise
zu scheuen braucht . Die Läden des letzkvollettdeten Theiles haben mit
einer einzigen Ausnahme rasch Miether gefunden , der letzte freie
Laden wird bis zur Frühjahrs -Saison zweifelsohne auch besetzt sein,
zumal die Lage im Mittelpunkt des Badeverkehrs sehr günstig ist.

r . Die fesche Mainzer «» . Es werden jetzt täglich Karten¬
revisionen bei den Zügen der Wiesbaden -Franlfurter Linie vor¬
genommen und bei einer , heute, Mittwoch Morgens vorgenommenen
Revision wurden abermals zahlreiche Personen fcstgestellt, die, ver¬
sehen mit Karten vierter Klaffe , widerrechtlich die dritte Classe be¬
nutzten. Unter den Festgestellten und sofort Bestraften befand sich
auch eine junge Mainzerin . die in einem Wiesbadener Geschäfte
thätig ist und allmorgenlich von Castel aus den Frühzug nach
Wiesbaden benutzt. Als ihr nun vom dienstthuenden Beamten die
Geldstrafe verkündet wurde , gab sie sofort zur Antwort : „Na,
maskiren  thu ' ich mich die Fastnacht doch, wenn ich auch 6 Mark
Strafe zahlen muß . Uns Meenzer genirt die Klanigkeit nit . . . .*

J . Buren -Cylinder . Erregte bei Schluß der Zwuts
Saison “ ein fremder Herr durch feine auffallende Aehnlichkeit
mit dem Präsidenten von Transvaal (selbft der „ historische"
altmodische Cylinder fehlte nicht ) die Aufmerksamkeit des
Bade -Publikums wie der Einheirnischen , so «vird nun wieder
die Schaulust gefesselt durch einen in mehreren Scha «,fenstern
ausgestellten „ modernen " Cyli ««der , dessen einzelne Theile die
Farben des Banners der Buren -Republik zeigen . Für Leute,
die beim Carueval zeitgemäß „ glänzen " wollen , kommt der
Scherz zur rechten Zeit . ^

* Entsprungener Geisteskranker . In verfloffener
Nacht gegen 12 '/ , Uhr wurde ein aus einer Irrenanstalt
entsprungener Kranker in der Schwalbacherstraße in hülf-
losem Zustande bewußtlos angetroffen und mittelst Kranken¬
wagens in das städtische Krankenhaus gebracht.

' * Scheue Pferde . Gestern Mittag , gleich nach 12 Uhr.
scheuten am Nömerkastell die vor einem beladenen Rollwagen der
Firma Mattar in Biebrich gespannten Pferde und gingen im rasenden
Galopp die Schwalbacherstraße hinunter durch . Unterwegs flog das
linke Vorderrad des Wagens von der Achse ab und wurde der Wagen,
so nur noch auf 3 Rädern laufend und mit der linken Vorderseite auf
der Erde schlristnd noch eine gute Strecke weit fortgesch^ ppt. Die
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Ladung , bestehend in Fässern mit Theer wurde zum Theil vom
Wagen abgeworfen . Am Eingang der Mauritiusstraße gelang es,
die beiden Pferde zum Stehen zu bringen . Der Kutscher, welcher auf
dem Wagen sitzend, die Geistesgegenwart nicht verloren hatte , kam
mit dem bloßen Schrecken davon.

* Anmeldung der Schnlrekrnten . Um möglichst
frühzeitig einen Ueberblick über Zahl , Geschlecht rc. der mit
Ostern neu in die Schulen eintretenden Kinder gewinnen und
über das benöthigte Lehrpersonal Bestimmung treffen zu
können , hat die städtische Schuliiftpektivn angeordnet , daß an
den drei ersten Tagen der nächsten Woche , also am 12 ., 13.
und 14 . d. Mts ., Vormittags von 11 — 12 und Nachmittags
von 2 — 4 Uhr von den einzelnen Rektoren in ihren Amts¬
zimmern die Anmeldungen der „ A -B -C -Schützen " entgegen-
genommen werden . Es ist den betreffenden Eltern sehr zu
empfehlen , die zu ihrer Bequemlichkeit auf verschiedene Tage
gelegten Anmeldestunden zur Anzeige ihrer aufzunehmcnden
Neulinge zu benützen und das Anmelden nicht wieder auf
spätere Zeit oder gar auf die Zeit des SchulbcginneS nach
Ostern zu verschieben , wie es unbegreiflicher Weise in den
letzten Jahren immer noch einige Eltern in unberechtigter
Bequemlichkeit thun zu sollen glaubten . Bei den Neu-
anmeldungcn erweist sich nicht selten die Beibringung von
weiteren Papieren als nothwendig , auch hat nicht selten die
eine oder andere Mutter mit Rücksicht auf ihre älteren Schul¬
kinder bezüglich der Einschulung ihres Neulings einen be¬
sonderen Wunsch , dem vielleicht auch bereitwilligst Folge ge¬
geben werden kann , wenn die Anmeldung rechtzeitig , d. h.
also an einem der genannten drei Tage geschieht . Die Eltern
handeln also nur im eigenen Interesse , «vcnn sic die angc-
setzten Termine genau innehalten . Die einzelnen Schul-
bezirke sind ganz dieselben geblieben , wie im Vorjahre , so
daß sich also die Eltern leicht darüber vergewissern können,
in welchem Schulsystem sie die Anmeldung zu machen haben.
Das Mitbringen der Schulneulinge , wie dies in früheren
Jahrzehnten vielfach üblich war , ist mit Recht in den letzten
Jahren immer mehr in Wegfall gekvmnicn . UebrigcnS thun
die bctr . Eltern auch am besten , wenn sie ihre Kleinen bei
den Anmeldungen ganz zu Hause lassen , da deren persön-
liches Miterscheinen völlig überflüssig ist und es sich nur
seitens der Eltern um die genaue Angabe von : Ort und
Zeit der Geburt , Confession , Impfung , Eltern rc. handelt.
Man verschiebe also das erstmalige Einsühren zum Schul¬
hause bis zu dem ersten Schultage nach Ostern , an welchem
die kleinen Schulrekruten ihren Abtheilungen bezw . Schul¬
klassen zugetheilt werden . Bezüglich der den einzelnen Schul¬
bezirken zugewiesencn Straßen und des Anfangs des neuen
Schuljahres verweisen wir auf die diesbezüglichen , später
noch zur Veröffentlichung kommenden Bekanntmachungen der
städtischen Schulinspektion.

* Ordens -Genehmigungen . Prof . Dr . Pagen-
st e ch e r -Wiesbaden erhielt die Genehmigung das Ossiziers-
kreuz des Kgl . Belgischen Leopoldordens anlcgen zu dürfen.
Eine gleiche Genehmigung erhielten der Küster an der
hiesigen russischen Kirche , Becker,  hinsichtlich des silbernen
Kreuzes des bulgarischen Alexander -Ordens und der Dirigent
des Sängcrchors an der russischen Kirche , Koch , hinsichtlich
des Ritterkreuzes des bulgarischen Civilverdienstordcns.

* Handelsregister . In dus Handelsregister ist bei
bei Nr . 6 eingetragen worden , daß dem Kürschner Bruno
Opitz Hierselbst von der Firma A . Opitz Inhaber Carl
Földner Wiesbaden Procura ertheilt ist.

* Königl Schauspiele Da das für das Fach
der Naiven caudidircnde Frl . Arnstadt  nur für 1 Tag
Urlaub erhalten konulc , mußte eine Aenderung der Vor-
stelluugeu in dieser Woche ftattfinöen . Es kommt deshalb
am Freitag , den 9 . Februar , „ Die versunkene Glocke " im
Abonnement C , am Samstag , den 10 . Februar , „ Hans
Heiling " im Abonnement D und am Sonntag , den ll . Febr .,
Nachmittags 3 Uhr , „ Der Freischütz " , Abends „ Jägerblut"
mit dem Kgl . Bayerischen Hosschauspielcr Herrn Conrad
Dreher  als Gast im Abonnement A zur Aufführung.

* Kellerbrand . In dem Keller des Hauses Platter¬
straße 44 «var gestern Nachmittag gegen halb 5 Uhr eia
Brand ausgebrochen . Die alarmirte Feuerwache konnte
sofort wieder abziehen , da das entstandene Feuer durch die
Hausbewohner schon gelöscht war . Außer einigen Keller¬
utensilien ist nichts verbrannt . Der Brand entstand dadurch,
daß ein 11 jähriger Knabe sbeim Zerkleinern von Holz eine
brennende Küchcnlampe umwarf , welche in einen Haufen
Holzwolle fiel wodurch letztere zu brennen anfing.

* Der „ Wiesbadener Männergesang -Verein " ,
welcher wie bekannt , am Montag , den 12 . Februar seinen
carncvalistischen Herrenabend  in der „ Walhalla " abhält,
und unter seinen zahlreichen Mitgliedern anerkannt bewährte
Sprudler in reichem Maße aufzuweisen hat , wird auch an
diesen « Abend seine große Auzichungskraft auf die Mitglieder
und Freunde des Vereins ausüben . Der Vorverkauf der
Fremdenkarten , L 2 Mk ., finöct bei den Mitgliedern Wilh.
Stillger,  Häsnergasse , Gg . Mondorf,  Kirchgaffe 60
und A . Schweitzer,  Ellenbogcngasse statt.

* Bnrcn -Abend . Der für den 9 . Februar geplante
Buren -Abend hat auf Dienstag , den 13 ., verlegt werden
müssen . Der Sängerchor des Lehrervereins hat in zuvor¬
kommender Weise sein Mitwirken zugcsagt . Er wird die
niederländischen Volkslieder zum Vortrag bringen , die durch
einen verbindenden Text eingcleitct werden . Das Solo hat
Herr Neigebancr gütiglt übernommen.

* Künstler Postkarten . Auf dem heute Abend im
Curhause stattfindendcn Wohlthätigkcits -Ball zu Gunsten der
Lungenheilstätten werden Ansichts -Postkarten zum Verkauf
gelangen , deren sinnreiche Entwürfe die Maler Kogler und
Frankenbach und Herr Jean Roth geliefert haben . Die
Karten «verden zweifellos allgemeinen Beifall finden.

* Tageskalender für Donnerstag . Königl.
Sch a u s p i e l e:  Ans . 7 Uhr : „Der Verschwel,der " . —
Residenzlheater:  Anfang 7 Uhr : „ Der Tugendhof"
Kurhaus:  4 und 8 Uhr Abonnementsconcert . — Reichs-
hallen:  Anfang j* Uhr Spezialitäten -Borstellung.
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Gemeinsame OrtSkrankenkssse : Bureau Luisen-

tlraße 22p. Kassenärzte: Dr. Althauße, Marltstraße 9; Dr.
Dünschmann, Schwalbacherstraße25; Dr. Heß. Kirchgaffe 29: Dr.
Heymann. Kirchgaffe8; Dr. Jungermann. Langgaffe 31; Dr. Lahn¬
stein. Friedlichst!. 4t); Dr. Meyer. Friedrichstraße 39; Dr. Schrank.
Rheinstraße 40. Spezialärzte; Für Aligenkrankheiten: Dr. Knauer.
Wilhelmstraße 12; für Nasen-, Hals? und Ohrenleiden: Dr. Ricker.
jun.. Lonßgaffe 37. Dentisten: Müller, Langgaffe 19; Sünder,
Maurstiusstr. 10; Wolf, Micheksberg2; Maffeure und Heikgehülfen:
Klein, Neugaffe 22; Scbweibächer. Michelsberg 16; Mathes, Schwal-
bacherstraße3. Maffeuse: Frau Freeb. Hermannstraße4. Lieferant
für Brillen: Tremus, Neugaffe 18; für Bandagen etc.: Firma A.
Stoß, Sanitätsmagazin. Launusftraße 2;  für Medizin und dergl.r
sämmtliche Apotheken hier.

Knust nn) WiffevsW.
* Königliche Schauspiele Konrad  Dreher,

der ewig Heitere, ist wieder bei rms eingekehrt. Er mag
kommen, wann er will : stets ist er willkommen und seine
große Gemeinde bereitet ihm herzlichsten Willkomm. So auch
gestern wieder, als er im «Raub der Sabinerinnen" ein
kurzes Gastspiel begann. Sein — sit vepia vwl>0 —
„klassischer" Striese trug dem Schwerster Direktor Sturme des
Beifalls ein und wahre Lachsalven durchbrausten das Haus.
Die heimischen Kräfte unterstützten den Gast auf's beste, so
daß der gute Eindruck des Abends ein durchaus har¬
monischer war.

Ttltzrainiiit und letzte Kiutzülhien.
* Berlin , f*, Februar. Die Budget - Commission  des

Reichstages setzte heute die Berathung des Etats fort heim Titel Ver¬
waltung der Eisenbahnen. Im Laufe der Debatte kam das Eisen¬
bahn-Unglück bei Bischweiler zur Sprache. Von Seiten der Regierung
wurde erklärt, daß eine gewiffe Schuld des Weichenstellers nach¬
gewiesen sei. Derselbe sei zwar aus der Haft entlasten, die Anklage
aber aufrecht erhalten worden. Der Etattitel wurde bewilligt. —
Der Kaiser  sprach dem Berliner Tageblatt zufolge dem Groß-
herzog von Sachsen-Weimar zu seinem 60-jährigen Militair-Juhi-
läum in einem Handschreiben seinen tief empfundenen Dank aus für
die zahlreichen Beweise von Aufopferung und Hingebung, die der
Großherzog seinen Vorfahren und ihm in Krieg und Frieden er¬
wiesen.

* Berlin , 7. Februar. Das Befinden des D r. L i eb er hat
sich dem Berliner Börsen-Courier zufolge weiter gebessert.
Die Schmerzen haben nachgelaffen und der Appetit ist reger ge¬
worden. Die Tochter des Abgeordneten ist zum Besuch ihres Vaters
in Berlin eingetroffen.

* Berlin , 7. Februar. Der Präsident des Reichstages, Graf
B a l l estr e m wird am 9. d. M. ein parlamentarisches
Essen  im engeren Kreise geben. Einladungen sind an den Reichs¬
kanzler Hohenlohe und an Abgeordnete verschiedener Parteien er¬
gangen. . ,

* Berlin , 7. Februar. In der gestrigenF r a ct i on s -
Sitzung des Centrums  wurde dem Local-Anzeiger zufolge
die Kostenfrage und der Kystendeckungsparagraphdes alten Flotten-
gesetzes. der angeblich auch für das neue gelten sog, als unzureichend
bezeichnet, weil die Zukunft keine genügend« Garantie für eine Mehr¬
belastung der minder wohlhabenden Bevölkerungs-Classen bietet. Die
Berathungen sind noch nicht abgeschlaffen. Den Standpunkt der
Fraction wird voraussichtlich der Abgeordnete Fritzen-Düffeldorf im
Plenum darlegen.

* Berlin , 7. Februar. Der Berliner Local-Anzeiger meldet
aus Bern: Der AnarchistF r i ger i o . Herausgeber des socialistisch-
anarchistischen Almanach. ist auf Anordnung des eidgenössischen
Straf -Untersuchungsrichtersverhaftet  worden.

* Wien , 7. Februar. Wie aus T eschen gemeldet wird,
gab in der gestrigen Sitzung des Einigungsamtes  der Re¬
gierungsvertreter die Erklärung ab, daß die Regierung bereit sei, die
Grundlage der Existenz der Arbeiter zu sichern. Zu diesem Behufe
wird in den ersten Tagen des März die Regierung eine Commission
bestehend aus Mitgliedern der Regirrung, der Bergwerksbesitzer und
Arbeiter nach Wien einberufen, welche die Modalitäten feststellen
sollen; damit dem Reichsrath ein Gesetz für die Arbeitszeit im Berg¬
bau vorgelegt werden kann. — Aus Reschitza wird gemeldet, daß
die Vermittelungsversuche der Regierung gescheitert sind. 2000
Eisenarbeiter streiken. Weitere 4000 sowie 4000 Kohlenarbeiter
dürften sich dem Streik anschließen.

* London, 7. Februar. Lord Roberts  verständigt« das
Kriegsamt, daß er Anfang März den allgemeinen PyMyrsch nach
Blömfontein beginnen werde.

* London , 7. Februar. In Unterhaus-Kreisen wird eine
partielle Ministerkrisis  als bevorstehend bezeichnet, Das
Kriegsamt soll an Charles Dille und William Harcourt übertragen
werden.

* London, 7- Februar. Die Möglichkeit eines inter¬
nationalen . Conflictes  angesichts des stark ausgeprägten
Imperialismus des Cabinets wird als nicht unwahrscheinlichbe¬
sprochen. Die letzten Zwischenfälle zwischen Frankreich dürften
manches liberale Mitglied des Unterhauses zu einer feindlichen
Haltung Frankreich gegenüber führen und dem Jingoisten-Cabmet
möglichenfalls zu einem willkommenen Anlaß dienen, die Ausmerk¬
samleit des englischen Volkes vom südafrikanischen Kriegsschauplatz
nachFrankreichabzukenkenundden  Krieg aus diese Weis«
im kritischen Augenblick einzustellen.

* London, 7. Februar. Alle konservativen Blätter zeigen sich
befriedigt über die Abstimmung im Unterhause,  fordern
aber alle eine Reorganisation des Kriegsamtes. Aus dem Verlaufe
der Sitzung wird hervorgehoben, daß der liberale Abgeordnete Ban¬
nermann  die Regierung heftig angriff. Nach Bannermann er¬
griff Lord B a l f ou r das Wort. Er erklärte, der Tadelsantrag,
welcher von der Opposition ausgebracht sei. sei nur ein Angriff auf
Chamberlain. Er hielt alsdann eine lange Lobrede auf Chamber-
lain. worauf er die Hoffnung aussprach, das Unterhaus werde ebenso
einstimmig wie das Land sich mit der Politik der Regierung ein¬
verstanden erklären. Eine Anzahl liberaler Abgeordneter versuchte
alsdann, den Antragsteller Fitzdouriee  zu veranlaffen, seinen
Antrag zurückzunehmen, waS dieser ablehnte. Sodann wurde die
Abstimmung vorgenommen. Der Ladelsantrag wurde mit 362 gegen
139 Stimmen abgelehnt, sodaß die Regierung eine Mehr-
heit von 219 Stimmen erhalten hat.  Die national¬
istischen Abgeordneten hatten sich der Abstimmung enthalten. DaS
Resultat wurde vom Präsidenten mit großer Begeisterung verkündet.
Die Morgenblätter zeigen sich über daS Resultat nicht verwundert
«nd stellen fest, daß sich bereits ein Umschlag vollzogen hat.

Wiesbaden er General -Anzeiger.
* Paris , 7. Februar. Aus London verlautet gerüchtweise.

General Kitchener sei zurückberufen  worden mit dem Be¬
fehl, sich sofort wieder nach Egypten einzuschiffen, da die Meutereien
im Sudan einen gefährlichen Charakter anzunehmen drohten.

* Madrid , 7. Februar. Ein heftiger Zwischenfall
ereignete sich in der gestrigen Plenarsitzung. Der Graf Almenas
erklärte in einer Rede, daß es in Spanien unwürdige Generale gebe.
(Das zu erklären, ist eine Spezialität des Grafen Almenas. D. Red.)
Der Redner wurde nach diesen Worten zur Ordnung gerufen und
von dem Vorsitzenden aufgefordert, seine Worte zurückzunehmen.
Derselbe verweigerte dies und erklärte nochmals, es gebe unwürdige
Generale, die Spanien zu Grunde gerichtet hätten. Diese Worte
riefen einen großen Tumult hervor. Der Senat vereinigte sich in
geheimer Abendsitzung, um über diese Angelegenheit zu berathen.
Graf Almenas weigert sich fortgesetzt seine Worte zurückzunehmen.
Chefredakteur und verantwortlich für Politik, Feuilleion und Kunst
Moritz Schäfer:  für de» lokalen und allgemeinen Theü Conrad

von Neffzern — Verantwortlich für den Jnscralentbeil
_ gbiltielui Herr . Säinintlich in Wiesbaden.

FamiNen - Nachrichte » .
Auszug aus dem Eivilstaudö -N-gister der Stadt Wiesbaden

vom 7. Februar.
Geboren : Am 6. Februar dem Mühlcnbamr Philipp Bacher e.

T., Caroline Anna, Am 6. Febr. dem Masseur Julius Sauerwein e.
S . Emil. Am 3. Febr. dem Posamentier Gustav B'etor e. S ., Gustav
Georg August Wilhelm Gottfried. .

Aufgeboten:  Ter Koch Franz Weingand zu Bühl mit Maria
Theresia Haung» daselbst. Der Angestellte Jean Nepomuk Hörzingcr
hier, mit Melanie Luis« Schollaert zu Saint -Joffe-Ten-Noode in Belgien.
Der Kaufmann Willy Kuhlmam, zu Biebrich, mit Lina Haxel hier.
Ter Privatier Dr . meb. Salpmon Rainer hier, mit N..nne,te Ettlinger
hier? Ter BierbranergehülirJohann Kraus hier, mit Maria Rau hier.
Der Fabrikarbeiter Josef Ho,„dach,u Brück, mit Anna Maria Mücher
zu Kol». Der Schlosser Ernst Theodor Stahl zu Herne, mit Lina
Karoline Heuser zu Burg.

Gestorben:  Am 7. Februar Anno, T. des Hausdieners Johann
Roll, 4 M. Am 6. Febr. ' der König!. Major a. D. Eduaed Wald°
schiliidt, 68 I . Am 6. Febr. Anna geh. Schnee. Ehefrau des Kutschers
Belnhard Svffet. 27 I . Am 7. Febr. Christiane Exner. ohne Beruf.
31 I . Am 6. Febr, Taglöhner Wilhelm Dofch, 19 I.

Kgl. Stande - amt.

Standesamt Tonnenberg Rambach.
Geboren:  Am 18. Januar dem Taglöhner Karl Christian

August Lickjers hier e. T . Johanna . — Am 23. Januar dem Tag«
löhner Konrad Philipp Carl Fey in Rambache.S .Emil Heinrich August
— Am 28. Januar dem Maurer Philipp Heinrich Ludwig Becker in
Rambache. S . Willi August. — Am 25. Januar dem Nachlwüchier
Philipp Wilhelm Karl Schneider in Rambache. T. Johanna Auguste.
— Am 27. Januar dem Maurer Carl Ludwig Florreich in Rambach
e. T. Frieda Auguste — Am 29. Januar dem Tüncher Heinrich
Schneider in Rambache. I . Karoline Christine. — Am 29. Januar
dem Maurer Christian Jolel Momberger in Rambache. T.

Gestorben:  Am 16. Januar Marie Jakobine Alexandra von
Einsiedel geb. von Einsiedel. Wittwe des GeneralleutnantsKurt Hau-
boldl v. Einsiedel, 70 Jahre . — Am 20. Januar eine Todtgeburt
(weibl.) — Am 24. Januar Karl August Theodor Wagner. Sohn des
Bildhauers Friedrich Heinrich W'ibrlm Wagner hier, 1 Jahr alt. —
Am 26. Januar Johann Adam Moock in Rambach. Taglöhner 16 Jahre
alt. — Am 26. Januar Jakob Hubert Kaufmann hier. 77 Jahre
alt. — Am 28. Januar Karl Momberger in Rambach, Maurer
45 Jahre alt. «

Handel und Verkehr.

Telegraphischer Coursbericht
der Frankfurter und Berliner Blörse

mitgetheilt von derWiesbadener Bank,
S . Bielefeld & Söhne Web erfass « 8.

"- - - -
Frankfurter Berliner

Anfangs-Course
vom 7. Febr . IüOO

237.60 237 30
Dieconto-Comumndit-Anth . . . ; : • 1^6 50 196.90
Berliner Handelsgesellschaft ; r . 173 60 178 30

166.30 166—
212 80 21240
146- 146 30
140 10 140.—
28.— 27.90

Harpener. » • * 224.30 223 75
Hibernia « • 234.40 234 50

207 70 207 25
274 25 274 -
27380 273,60

Deutsche Reichsanleihe 3*/j®/0 98 .80
, , 3% 88.60

Preuss . Consols 3 '/,' /. . . . 98.70
■ . . 3°/. 88.60
Tendenz : fest.

Bank-Diskont.
Amsterdam 4. Berlin 50, . (Lombard 60, .) Brüssel 4'/*.

London 4. Paris 8 '/, , Petersburg u Warschau 5%. Wien 4l s.
Italien , Plätze 5. Schweiz 5. Skandin , PI. 6l/a» Kopen¬
hagen 6. Madrid 4. Lissabon 4.

, * Nassau , 6. Februar. Der heute dahier abgehaltene Licht-
t eß ma r kt war mit Rindvieh und Schweinen sehr stark befahren,
luf dem Rindviehmarkt war der Handel lebhaft und hatten sich
iele fremde Handelsleute eingefunden. Mastochsen wurden pro
0 Kilo Schlachtgewicht zu 65 Mark abgesetzt. 3—4-jährige Zucht-
liere kosteten das Paar 7—800 Mark. Ein paar kräftige Fahrkühe
osteten 400—500 Mark. Frischmelkende Kühe (Wälder Raffe)
»urden zu 260—300 Mark verkauft. Eine frischmelkende Kuh.
Simmenthaler Raffe) hatte ein Handelsmann für 340 Mark ver-
auft. Trächtige Rinder kosteten 250 Mark. Auf dem Schweine-
rarkte hatten fremde Händler Holsteiner Ferkel ausgetrieben. Dte-
elben wurden pro Stück zu 16 Mark, stark« Läufer zu 24 Mark ab-
esetzt. Fette Schweine kosteten pro j  Kilo Schlachtgewicht 50 Pfg.

. . ♦ ♦ ♦

WIESBADENER |,EBEN”
»
Reich illustrirte
vornehme W0Cl)fi[l8Ctlfift

für die
Interessen d.Weltkurstadt.

“Ä~

Erscheint
zum ersten Male am

15.Februar.

15. Jahrgangs Nr . » 2

Königliche Schauspiele.
Donnerstag , den 8. Februar 1900.

40. Vorstellung.
31. Vorstellung im Abonnement B.

Zweite Gastdarstellungdes König!. Bayrischen Hofschauspielers Herrn
Conrad Dreher.

Der Verschwender.
Original.Zaubermärchtn in 3 Aufzügen von Ferdinand Raimund.

Musik von Conratzin Kreutzer.
Musikalische Leitung: Herr Kapellmeister Stolz.

Regie: Herr Oberinspektor Naupp.
Im ersten Auszüge;

Fee Cheristane
Azur, ihr dienstbarer Geist. . . . .
Julius von Flottmell, ein reicher Edelmann .
Wolf sein Kammerdiener.

kher,!
Bedient»

Valentin, sein Bedienter .
Rom, Kammermädchen ,

iSÄ ""*' ) : ; :
Chevalier Dumont . . . .
Herr v. Pralin , 1
Herr v. Helm, s Flottwell's Freunde
Herr v. Walch
Fritz. )
Johann , )

Mehrer« Freunde Flottwell's . Dienerschaft.
Im z w ej t r n A u s z u g e:

Julius von Flottwell . . . . .
Chevalier Dumont . . . . . .
v. Walther . . . . . . .
Präsident Klugbcim.
Amalie, seine Tuchler.
Baron Flitterstein.
Wolf, Kammerdiener.
Valentin . .
Rosa.
Ein HauShosmeî r.
Ein Juwelier . .
Betti, Kammermädchen . , . . .
Ein Diener . .
Ein Kellermeister.
Ein Bettler . . *
Ein altes Weib. . . . . . .

I ] *w * : .

Frl . Scholz.
Herr Ruffeni.
Herr Rodius.
Herr Schreiner.* *
Frl . Doppelbauer.
Herr Gros.
Herr Reumann.
Herr Ballentin.
Herr R^tz.
Herr Engelmann.
HerrZimmerinann
Herr Ebeit.
Herr Martin.

Jäger . Genien.

Herr RodiuS.
Herr Ballentin.
Herr Zimmermann
Herr Rudolph.
Frl . Lux.
Herr Schwab.
Herr Schreiner.

* * *
Frl . Doppelbauer.
Herr Spieß.
Herr Berg.
Frl , Graichen.
Herr Olton.
Herr Schott.
Herr Ruffeni.
Frl . Ullrich.
Herr Winden.
Herr Behuke.

Mehrere Gäste.
(Pie Handlung spielt um 3 Jahre später.)

Einlage in, 2. Akte:
l * as »erienx,

arrangirt von Anneita Balbo,
ausgesührt von den Damen Kehler, Salzmann', Ratajzak,

Brandt, Schönseld. Rohr, Schmidt und Renne.
Im dritten Aufzuge;

Leiche«,

Fee Cheristane
Azur, ihr dienstbarer Geist. .
Julius von Flotlwcll , ,
Herr von Wolf . . . j
Ein Gärtner . . . i j
Bediente . . , \
Valentin Holzwurm, ein Tischler
Rosa, sein Weib . . .
Life.
Michel.
Hansel, ) seine Kinder ,
Hiesel. l . , . . ,
Pepp' , \ . . . . !

* * • Valentin

r r

frl. Scholz.
)err Ruffeni.

Herr Rodius.
Herr Schreiner.
Herr Rohrmann.

( Herr Baumaun,
( Herr Dicbicke.

* *

Frl . Doppelbauer.
Frl. Stehle.
Grete Crusius.
Käthe Got«.Sedwig Jaeob.rrrami Jacob.

Herr Conrad Dreher.
Zwischen dem 1. und 2. Aufzuge findet eine längere Pause statt.

Anfang 7 Uhr. — Mittlere Preise. — Ende nach 9 Uh«.

Freitag , den S. Februar 1900.
41. Vorstellung.

31. Vorstellung im Abonnement C.
Die versunkene Glocke.

Ein deutsches Märchendrama in 5 Akten von Ä. Hauptmann.
* Rautendelein . . Frl . Hanna Arnstädt

vom Lessingtheater in Berlin alS Gast.
Anfang 7 Uhr, — Einfache Preise.

Ein nationales Praclitwerk
•Soeben wurde complet das im vornehm.

Geschmack ausgestattete , reich illostrirte
Pracht werk:

Oie Rheinlandevon Mainz bis Kob*
lenz, die Thäler der
Lahn n. der Nabe

Von Mit
Dr . M- Schwann 150 ljiustr«tioi|M

Hochfeiner Einband in 7 Farben.
Preis : 20 Mark.

Ueher den deutschen Rhein existirte bisher
kein Werk in gleicher , vornehmer Ausstattung
Ein Meister der Feder schrieb den Text , die
Illustrationen wurden nach den schönsten
Photographien von der ersten Kugstanstalt
Deutschlands hergestellt . So entstand ein
Prachtwerk , das seines Gleichen sucht.

In allen Buchhandlungen käuflich.
Verlag van Tb. SchrSlar in Leipzigu. Zürieh.

la. Fleisch- &Knochenmehl.
Bon her Verwaltung deS Kreises Ariedberg

ist mir her Alleinvertrieb des unter streng thierärzlliche
Controlle hergestellten Fleisch- und Knochenmehles übertrage
worden. Durch praktische maschinelle Einrichtung
wird ein tadellos trockenes Produkt geliefert, welchesM
vorzüglich eignet als ausgiebigstes Düngermittel v ,r
Gärten , Weinberge , Wiesen und Baumztt ^ r,
sowie seines Nährwerthes wegen zum Mästen von
Geflügel , zur Fütterung von Hunden, Schweinen
nnd Fischen. ^
Preis per 50 Kg. mit Sack Mk. 7,—

1718
Dtingefabrik Friedberg.

(Hessin)
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Arbeitsnachweis
0 - Anzeigen ftic diese Nubrik bitten wir bis II Uhr
Voruli . tagS in unserer Expedition cinznlieferu.

ArbMillheiilt»
wird eine Nummer des

jmi  Generalanzeigers“
«t allen eingelauienen Anzeigen,
w denen offene Stellen angeboren
„„den. m der Erpedition
Mauritiusstr 8 . Nachmittag-
4 Uhr 15 Minuten gratis ver.

abreicht.

Stellenangebote
jeder 4lrt

erhalten eine außerordentlich

große Verbreitung
in Wiesbaden und ganz Nassau.
Wiesbad. Generalanzeiger

Stellen-Gesuche
Ein penfionirter Beamter

sucht Stelle als Aufseher. Portier,
Kureaudiener, Wächter einer Billa
ob. sonstige Beschäftigung. Luisen-

aße 22, Seitenbau. 2. St . 2053br

Männliche Personen
Eintritt sofort . 2157

Jedermann kann leicht 80—100 M.
die Woche verdienen durch lohnende
Artikel Zu erfr.Sedanstr. 13, H.2 l

Krankenkasse,
in ganz Deutschland zugelassen,
sucht au allen größeren Plätzen

Kkiimiliigrillcil
und an Orten Agenten . 8347

Off, u. v . 8336 an die Exped.

Monteure
für hochfeine Babe ' , Closct -,
Toiletten -, rc.-Einrichtungen
vonhSchmeizerfirina dieser Branche
gesucht. Ohne beste Referenzen sind
Anmeldungen zwecklos. Off u.
ChiffreZ D 129 an Rudolf
Mofse. Frankfurt a. M. 21842

Fuhrwerke gef.
3290 Abbruch Mauritiusstraße.
Kolporteure und Rciscnde^ bei höchster Provision und
großem Verdienst sucht 4718

R . Eiseubraun,
Aochbandtung. Emserstr. 19. III.

Wlige MmWer
»Ild silllltftNtt

finden sofort dauernde Arbeit bei
gutem Lohn. 2357
Marmorwerk Balduinstein,

Wiesbaden. Schlachkhausstr 18.
Herren, welche sich eine

neue Existenz
gründen wollen, wird passende Ge-
iegenheit bei I . deutscher Versiche¬
rungsgesellschaft nachgeiviesen.

««liliil nicht kisorilktlild
"Ur Fleiß. Energie und ehrenhafter
Charakter. Off. u. F. D. A 895

Rudolf Moste , Frank-
fu rt a. M. 224/42

Cigarrru-
Pertrrter,

JJ dkr Wirthe- und Händlerknnd-
eingeführt. gegen hohe Pro-
und monatliche Abrechnungg'iucht.

Franko. Offertenu. X.  P 500
Jf die Expedition dieser Zeitung

_2704

Küferlehrling
°*f Ostern gesucht- 2119

vleichstraße

wilktlrhlüng gesicht.
8e„z, DecorativnSnialcr.

Adlerstranr Nr 31. [2130
t °llierrrlehr>»ia gejucht auf gleich
^ °d' r Ostern bei 2348
- Efkdr . Licht. Kekenenstr. 18.

Junger lüwnger
arbirgchilfe

gesucht.
^ V.  Weber , Saalgasse 30.

Verein für unentfeltlictien
Arbkitsnachineis 78

im RathhauS . — Tel . IS
ausschließlicheVeröffentlichung

städtischer Stellen.
Ublhcilnng für Dtänne ».

Arbeit finde» :
Buchbinder
Friseure
Gärtner
Küfer
Maschinist— Heizer
Schneider
Schuhmacher
W-igncrtiinmermannebrlinge: Conditor-, Koch-,

Küfer-, Maler-, Mechaniker-,
Schuhmacher-, Spengler-

Hausknecht— Krankenwärter.
Arbeit fniprn:

Buchbinder— Schriftsetzer
Dreher, Holz-, Eisen»
Gärtner .
Glaser
Kaufmann
Kellner — Koch
Maler — Anstreicher— Lackierer
Tüncher — Maurer
Sattler
Schlosser— Maschinist— Heizer
Schmied
Schneider
Schreiner — Polierer
Schuhmacher
Spengler
Tapezierer
Aufseher
Bureaugehsilfe— Bnreaudiener
Hausknecht— HcrrschastSbiener
Hotelbursche
Kutscher— HerrschaflSkutscher
Fubrknecht
Schweizer.
Fabrikarbeiter— Taglöhuer
Erdarbeiter
Krankenwärter

Weibliche Personen.
Ein erstes

Biigelmädchen
und ein

Wäschmädchen
gesucht. 2325
_ Wattn ,» vlstr . 10

Ein tüchtiges Mädchen sofort
ges. Iadnstr . 19, p._ 2318

Eine reinliche Frau sucht für
Mittag« MonatSstelle . 2320

Oranienstr. 21, Htb. 2 St . h.
«t !» einfaches, tüchr. Mädchen.
" welches alle Hausarbeit versteht,
auf 15. Februar gesucht von
2 37 Frau Dörr , Sedanstr. 1.
(Lin braves Mävchen kann das
^ Bügeln erlernen Riehlstr. 2.
Seitenbau. 2332

yeiibte üiinsslnchnDkliii
für Weistzeug gesucht. 2346

Schivalbacherstr 28. G. 1 l.
Geübte Rotk - und Taillen-

arbciterin gesucht, auch werden
daselbst Lehrmädchen angenommen.
2367 Frau Merz, Saa lg. 8.
71 aine fuĉ t prop. ehrl. Stunden-
U mädchen Morgens von 8 bis
12 Uhr. BiSmarckring 21, III l.
Zu sprechen nur morgens. 2362

Lehrmädchen für Sonkektlon
gesucht Adeiheidslr. 30,2 . Daselbst
ein Mädchen, daS zu Hause schlafen
kann für leichte Hausarbeit. 2358

Arbeitsnachweis
für Frauen

im RathhauS Wiesbaden.
unentgeltliche Slelleu-Vcrmittelung

Abtheiluug f . Dienstboten
und

Arbeiterinnen.
sucht gut empfohlene;

Köchinnen
Allein-, HauS«. Kinder-,

Zimmer- u. Küchenmädchen
Näherinnen u. Büglerinnen.

Abthettung H. für feinere
Berufsarten.

Haushälterinnen
Kinderfräulcin
Verkäuferinnen
Krankenpflegerinnen rc._

Weist - Bunt » und Gold-
stikkerci besorgt prompt und
billig Frau Ott Sedanstr. 6, H. 2.

1178

/Lin gutgehendes Stcllenvcr-
^ mittlnngSburcau f. Hotel-
nnd Restaurant- Perlonal zu ver.
kaufen. Offerten unter V 2295
an die Exped. d. Bl. erb. 2295

Km Anzeigen.
Massiv goldene

Trauringe
liefert daS Stück von 5 Mk. an

Peparaturrn
in sämmtlichen Lchmuckfachen
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster Ausführung und
allerbilligsten Preisen.F. Leliniiinn, Goldarbeiter

Langgaffe » , 1 Stiege,
682  Kein Laden.

Alles(ßaiä und Sillirr
kauft zu reellen Preisen

F. Lehmann , Go'darbeiter,
67 Langgasse 1,1 Stiege.

Lranringe
mit eingehauenem Feingehalt-
stemvel. in allen Breiten, liefert
zu bekannt billigen Preiset», sowie
stimmlicheGoldmaare»»
in schönster Auswahl.' 118«

Franz Gerlach,
Schlvalbacherstratze 19.

Schmerzloses Ohrlochstechen gratis

Alles Gold ii. Silber
kauft stets zum höchsten Preis.
2126 A. Gbrlach,

16 Metzgergasse 16.

tUüühfHhOüiinic,
zu verl. Frankensir. 9. 3. 2361

Ltök-fllkis-MnsIlk.
Drei-Ka,serjahre, Rose -Cvstüm u.
Echuerinann zu verl. ob. z. verl.
GcrichtSstr. 3 p.. Gl.-Slbschl 2373
lUaorenkostnme (Elsässerin n.
^«4 Baby) billig zu verleihen ober
zu verk. Sedanstr. 1, 1 l. 1710
INaSkenkostüm iRadlrnn) bill.
JW zu verleihen oder zu verkaufen.
Roonstr. 9. p. l. 1712

Tiroler »» (Lammt- v. z. verl.
Heleneastraße 17, 2 l. 2292

Elegante Mae kr ( Husar)
für Lame und Herr pass.nd zu
verl. Emsrrstraßr 20, Garienh. 1.
»UaSkeu -Auzug zu verleihen.
KB Platterstr. 7, Seileub. 1859

MaSkenatizng , Baby, rosa
AtlaS (auch für Herren), zu verk.
Frankenstraüe 10. 3 r. 2151
1 elegante Maökcn AilZÜge
1 " von 2 Marl an zu ver¬
leihen
22v7 Feldflraße4. 3 St.

(Elegantes Phalten billig zuverkaufen
2242 Srdanffraße 11.

Abbruch.
Backsteine. Pflastersteine. Thüren

und Fenster, Sandsteinradmen n
BerfchiedeneS billig zu verkaufen.

Bernhardt,
2329 Jahnstr. 36.

Ein Tafelklavier , von Rich.
LippS, Stuttgart, billig zu verk.
Näheres Helenenstraßc2, Part. I.
Nachmittags. 2360

Ein

Mderwagkii
wenig gebraucht, billig zu ver-
kaufen. 2378

Luisenplatz 2 , II.

Kaustliüre,
gut erhalten, zu kaufen gef. Näb.
in der Exp. d. G.-A. 2335

astridittiflfdiuircrr
8' /, . Vorzug! arbeitend, zu verk.
AufWunsch Anleitung. N,rostr.44.

2231
Mein reich illusinrteS

Kaupt-Kamm u.
Pffanzm- ^

üpr̂eirfmif̂.1900
ist erschienen und steht Interessenten
kostenlos und franko zu Diensten.

Hermann Galle,
Q,nedlinburg a . H.

Billig und doch gut kochen kann Jedermann mit
— . . u... .. «.» ° Suppen

■«müse- und Kraftsuppen
Bouillon-Kapseln

SuppenWiirze

Ĵösl. Frühstück s daher bestens empfohlen von
J. M. Rolli, Ncbf. Gr. Burgstrasse.

10 ichöne Tameil MsSkeu-
Anziigc von 2 M. an zu verl.
23^ '̂ »v' ankenstr. 19, Bbh. p.

Zum jSflUfjififfll empfiehlt
sich
2374

Hrch . Rufa , Friseur,
Gerichrsstr. 3.

Usutö morgen 9 Uhr verschied sankt
nach kurzem Krankenlager unsere liebe
Tochter , öch wester und Schwägerin

Christiane Einer
JiirS'djiiljiiKutifr.

Fertige Schäften aller An in
feinster Ausführungz. bill. Preisen
Maßarbeit inuerb. 6 Stunden bei
«•. Blomcr , Schafteufabrik.
Neugasse1. 7009

im 32. Lebensjahre. 2379

Qutc hochtr. Kn
2303

h zu verlaufen.
Soniienberg,
Langgaffe 3.

jlkW-dWs!
Nur 1. Qual. Rindfleisch 50

„ 1. „ Kalbfleisch 66
„ 1 . „ Schiveineflkisch 66 70

Adam Bommhardt,
2181 Walramstr. 17.

ahnsctamerz

Z beseitigt sofort
OrMorm-Z'dtiWcite.

Gesetzt , gesch. (ca. f0%
Orthoform enth.). Blechdose
50 Pfg Nur in Apotheken.
In Wiesbaden : Tauaus-Apo-
th»ke._2796

Zchiitrinilt.
lCort.USSM
©.1,75,3 Satt
'(36®U K.4,-

Porto 20 Pfg.

Alle PariserGumiwaarei
Probesortiment. Prima Qualität

Mk. 3.- .
PreiSl. grat. — Geschloss. 10 Pf.

Streng diskreter Brriand.
L. Elkan, Berlin 140,

2795 Linienstr. 2.

Kein
Gummi,
absolut

sicher und
unschädlich.

Henriette Exner,
Wittwe,

Friedrich Exner
und Frau.

Die Beerdigung ist Freitag Mittag 3 Uhr
von der Leichenhalle aus.

Sonntag den 11« Februar 1900;
General-Versammlung der

Fuhrleute!
Tagesordnung:

1. Kasseu-Berichl vom Jahr 1899.
2. Vorstandsivahl.
3. Vortrag de» Kollegen Eckhardt aus Frankfurt über:

„Unsere wirkhschaftlicheLage und die Nolhwendigkeitder
Organisation."

Die Mitglieder haben vollzählig und pünktlich zu erscheinen.
2380 Der Borstand.

3

(A' lllllJCl
welche zur Landwirthschaft
übergeben, oder sich zum

Orkonoiiiie-Berwallkr
Molkerei -Bermalter,

Buchhalter und AmtSsekrelär
ausdilden wollen, erhallen be-
reitwilligfl Auskunfl über
diese Karr'öre u. auf Wunsch
auch unentgeltl . paffende
Stellung nachgewiesen.
Die Herren Chefs werden
gebeten, sich unserer kosten¬
freien  Stellenvermittlung
zu bedienen. Gegen Ein¬
sendung von 50 Pf . in Brief¬
marken erfolgt portofreie Zu¬
sendung eines 144 Seiten
starken Leitfadens in ge¬
schlossenem Couvert. 2689

Im Theatersaal:
Donnerstag , den 8 . Februar er ., 8 /t Uhr

urfiveles

Direktor der ^ andwirtö-
jchafltiche« / eyr - Anstatt

«nd Molker,ischute zu
Nraunschwetg.

Madamenweg 160.

Tr. Leiters

€2/256

karnevnlistisches Moniert
unter Mitwirkung vom Solisten -Q.uartett , Humoristen rc. rc.

Entree : 0.50 inkl. Kopfbedeckung, gemeinschaftl. Liedernu. Programm.

Für Zlhittidkriiiiikn zur vnchricht,
daß ich meine vor Wochen wegen Krankheit unterbrochenenZuschneide-
kurse vom 12. d. M. an wieder sortzusetzen gedenke.

Der Unterricht umfaßt alle ?lrten von KleivungSsiücken der Costüm-
und Mämel-Branche, Anfertigung, Anprobe, Bügeln und der vortheil-
haften Sloffeinlheilungbeim Zufchneidcn.

Mein System, das ich lehre, ist gut durchdacht, es ist wissenschaftlich
begründet, zu erlernen nicht schwer und liefert gute Resultate.

Junge Herrenschneider , welche dies schöne System sich aneignen
wollen, könnene» ohne Zeitverlust in den Abendstunden studire«.
2377 J.  Btohni , Kleidermacher, Nerostraße 32, 1.

itljrr-Drrrin, Wiksdük«.
Vorläufige Anzeige.

Unser diesjährigerMaskenball findet Fastnachtmontag , den
26. Februar, mit Preisvertheilung in der Mänuertnrnhalle . Platter-
straße, statt. 2381

Der Vorstand.

-:l

ä 15, SO u. bO Pfg. macht
feinste Puddings. Saucen u.
Suppen. Mit Milch gekocht
bestes knochenbildendes Nah¬
rungsmittel für Kinder.
Millionenfach bewährteNecepte
gratis. 2740

Asthma
Atemno h findet schnelle und
sichere Linderung beim Gebrauch
von Ilr . Einckeniuê er 'a 8»Iu».
vouboos lBestandt. : 10% Al«
iumfaft, 90°/0 rrinst. Zucker.) In
Schacht. » 1 Mk. i. d. Germania-
Drog., Rheinflr. 55, Drog. Moebus.
TaunuSstr. 25 u. O. Cteberi, Drog.
Marklstraße._ 20,195
♦ lechnikum Stre'itz .
ft Ingenieur -, Techniker - u. ft
W Meisterkurse 2756 U
« Maschinen-u.Elektrotechnik
ft Ges. «ach- U. Tief-Baufach, ftV Täglicher Eintritt. M

'egen zu grossen
© Hinderen

lkehrrcichc- Buch. Statt 1.70 M.
tnm' 70 ? t. Klriue Broschur«grati».

Il .Oscliniauu , KonstanzE.7020

eine bpillanta Beleuchtung
besonders sieht , benutze den

transportfesten Glühkörper

Ülassia!
zum Selbstaufsetzen.
100 StCck Mk . 25 . Probe - Dtzd . Mk. 3,25

unter Garantie guter Ankunft per
. Nachnahme.

MT Aufträge von 10 Mark an werden porto
frei an8gef&hrt.

Carl Bommert,
mmm  Frankfurt aa Main . ■ ■

Compl . Gasglühlicht - Apparat bestehend
aus : ff. Gasglühlicht -Brenuer , Stift , Glühkörper und
Cylinder nur Mark 1 .60 . 1012

Compl . Gasglühlicht - Lampe mit hübscher
Glocke, oder Tulpe , oder Porzellanschirm u. Träger von
30 cm. nur Mark 2 .40.

Da ich keinen Laden , keine Magazine,
kein Personal unterhalte , und grössere

Auftrilge direkt ah Berliner Fabrik effec-
tuiren lasse, bin ich in der Lage , die billigsten
Preise zu stelle ^ und dabei beste Waare
(kein Schund) zu liefern.
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Wilhelm
J

Sclinli wa awnl agcr,
Webergasse 37 . — Kircligasse 13.

1484

Wegen vorgerückter Saison verkaufe sämmtliche
noch vorräthige

Winter - ^ cbiihwanren
zu bedeutend ermässigten Preisen.

2206

Turn -Verein.
Samstag . 10 . Februar . Abends 8 \ , Uhr:

Fortsetzung
der Hauptversammlung

im Bereinslokal, Hellmrrndstratze 25.
Tages -Ordnung:

Bericht der Rechnungsprüfer.
Ergänzungswahl de- Vorstandes.
Wahl der Vergnügungs. und WirthschaftS-Lommifsion.
Bcrathung und Festsetzung des Rechnungs-Voranschlages

für 1900.
Maskenball.
Statuten-Aenderung.
Sonstiges.

recht zahlreiche Betheiligung ersucht
Der Vorstand.

1.
3.
3.
4.

5.
6.
7.

Um

-Uttkili»Union *.
Sonntag , den 11 . Februar er . Nach¬

mittags 4 Uhr , m dem närrisch dekorirten. elek¬
trisch feenhaft erleuchteten „Römersaale"

große karnevalistische

Damen-Sihung
mit Tanz.

Großes Eröffnungsspiel:
„Die Wiesbadener Spiritisten ".

Hierauf Einzug des närrischen Comitecs5 Uhr 11 Min.
Auftreten sämmtlicher Urschoden. Gesangs - und komische Bor¬

träge , Abfingen kreuzfideler Chorlieder.
Eintritt für Nichtmitglieder 50 Pfg. Die Veranstaltung findet

der Bier statt. 2267
Saalöffnung 4 Uhr. Das Comitee.

A Ev. Kirchengesang-Verein jg
I = Wm1K

Vi
ras

Sonntag, den II. Februar 1900, Abends
8 Uhr 2271

j* CONCERT te
im Casino, Friedrichstrasse 22, unter gütiger
Mitwirkung von Frl. Maria Weiler (Gesang)
und Herrn Hermann Tiscbendorf (Violine)
und unter Leitung von Herrn Karl llofheinz.

Die geehrten unactiren Mitglieder mit
Familien und Inhaber von Gastkarten werden
hierzu ergebenst eingeladen.

Der Vorstand.

vri
W

i
K
Sä?K
W

Die groste , 2340Masken - Verleih - Anstalt
von Jacob Fuhr,

17 Goldgasse 17
empfiehlt vom einfachsten bis zum elegantesten
Herren - und Damen Coftüm , Do¬
minos .Perücken .Larven n. Wcfichtö-
maSkcn bei sehr billiger Bedienung. An¬
fertigung nach Maaß schnellu. billig. 2340

Billig ! -Tg*  Billig!

Billig : Billig!
Größte MasKm-MIi-Äilstillt.

Empfehle Damen - und Herren-

G MasKeu -GoKumrs ©
sowie DominoS in jeder Preislage. 2024

Achtungsvoll
L . Gerhard , Inh . Uhlmann,

»ein Laden ! Lnifenplatz 2 , 1. St.

§ I >eichshaü'm- '
'CF dJA x * * #

Programm
vv Merrn Cafie

«

©
«

vom 1. bis 15 . Februar
Merry Cafiely , Soubrette. Elfriede , Trapez,
künstlerin. Ernst Sprecher . Humorist mit nur
felbstverfoßtem Reperloir. Lilly -Billy . Acrobat.
Excenlric Act. Grethe und Nanny Eastman «.
Gefanqs-Duettisten. Mist Cooke . Steifvrahtkünstlerin.
Barikow -Truppe . Parier,e -Akrobaten. Hiilmar.
mit seinem sprechenden Panoptikum und dresfirtem

Hund „Bobby".
Anfang an den Wochentagen Abends8 Uhr.

tt

»
#

Diejenige Dechv,
welche am Sonntag früh vor dem Walhalla-Theater die
Leberwurst gesunden und nicht abgeliesert hat, ist er¬
kannt, und wird aufgefordert, dieselbe unverzüglich und
unverzchrt in der Expedition des „General-Anzeigers"
abznliefern, widrigenfalls Anzeige bei der Kgl . Staats¬
anwaltschaft erfolgt. Die Polizei weiß es auch schon.

r Die titfgrllriiilllte Cdirtnmrp.

Wundern
Sie eich nicht

lHnger Ub. d. blendende Wäsche
Ihrer Nachbarin , sond. versuchen

Sie sofort Vf . WnWll ' S

Srifrnplwt , Schwan,
nnd alle Freundinnen werden fortan
schwanen weise Wüsche bewundern.

Alleiniger Fabrikant:
Ernst Sicglln , Düsseldorf.

e
§r
LZ'

ISold Medaille Berlin 18V « u. Magdeburg 18VV.

GW. Klikdrirtitzkii. Kopsshattstn rc. ß
werden sofort beseitigt durd) Einreibung mit ^

flrfewicD Kastaniengeist s<f<w |
Zg  bcstillirt v. Ludwig Dwersteg jun., Borghorft i W Z
- - Hauptdepot : Lng » l -Kp « lh « hv,franlcfurta .M. |
>5 Drogerie Marktplatz »
iS Rp. 60 pCt. Alkobol. 40 vEt. Extrakt u. Destillat v. d. s

Blüthe u. Frucht d wilden Kastanie. . -> 1738

Wiesbadener Carneval -Beret«

„Narrhalla . “
Sonntag , den 11 . Februar . Abends 7 Uhr 11 Min-

Große Gala-, Damm-, Frenulm- u>
2369

Illlg
mit darauffolgendem

'— B Ali Id "
unter Betheiligung der Komitees und Präsidenten der
großen LarnevalSgesellschafteu von Frankfurt a.
Mainz, Hanau, Sachsenhausen und Darmstadt
des „Schminlkastcn" in dem aufs Närrischste dekonrn»

TjeateiKl der Walhalla.
Eintrittspreise : Fremdenloge3 Mk., Loge"

2 Mk., Balkon (Bordersitz) 2  Mk , Balkon (r»ua- «-
Mittelsttz) 1 Mk., Parterre 1 TU.  .

»arten im Vorverkauf sind zu haben o«
Herren I . Ehr. Glücklich. Nerostr. 3. Otto Unkelva«.

, Schwalbackerstr. 71. Jacob Fuhr. Goldgaffe 12 * *'»
sa ». Bauer. Feldstr. 9/11, W- Pütz. Webergaffe3. £
Ü *: Kirchgoffe 13, Weber. Saalgasse 30, Becker, NeroN̂ -

SLS  Friedrich Müller. Nerostr. 23. Fritz Gärtner. SW "*
straße am Theater. E. A. Bender, Wilhelmstr. 54, August «o,» '
Saalgaffe 38. ^

Borverkauf an der Walhalla -Kafie : Sonntag, 11.
Vormittag von 11 bcs 1 Uhr.

Saalöpung§ Uhr. Stjim yritil1 Uhr 11
Das Komitee. '

lecler lesen! WeltberÜhmtl Streng reell!

m .m  polar (hm non "" b - "geschUtzt.) per Plund.
Wcllb«rühmte SpezlaUtat ersten Range» I Ueberrnftkan dauernder
traft . Weichheit ». Haltbarkeit alle and. Sorten Daunen Mi fl“1®',,
Prellen I In piarbe den Tldcrdaunen Shnttchl Sarantlrt nen I Beste
gung I Bollstünolg gebrauchsfertigI Für bilrgerUcheu. feinste« ulftattungen^
ebenso sUrHütel» u. AnstaltS.lilnrlchtungrn ganz vorzüglich geeignet!
dellrblae Quantum »ollfret grg.Nachnahme! Nlchlgefallerwe» - creltwta ge

auf «Niere Kosten zurilckgenommen.
pscbsr & Co. ln Herford Mr. 40 1« Westfalen

jmr  Vrode « (auch Muster geeigneter BettitolTg ) nmfanft u . poriosre



frilngr mm.Msdidnirr GmnI -AiMr ".
Nr 32. Donnerstag , den 8 . Februar 1900. XV*Jahrgang.

gottfc»nna. Nachdruck verdaten.

Dämonische Mächte.
Roman von Hermine Frankenstein.

Achtes Kapitel.
Ein neuer Anschlag.

Nachdem er sich Heinrich von Penthers und seiner An¬
sprüche als Erbe Baron Max von Trenenwerths so- wirksam
entledigt hatte, schickte sich Carl von Fernwald an. seinen Ent¬
schluß weiter auszusnhren und seine ganze Energie der Ver¬
nichtung Clara von Lindaus zuzuwenden, die jetzt das einzige
noch übrige Hindernis; zwischen ihm und seinen Ansprüchen, den
Baron zu beerben, war.

Vor Allem war es aber nothwendig, Clara von Lindau
überhallpt zu finden.

Das war keine leichte Aufgabe. Er mußte seine Forschungen
heimlich anstellen. Er konnte leicht die Spur jener Clara von
Treuenwerth verfolgen, die mit ihrem Musikmeister durch¬
gegangen war ; er verfolgte diese Spur bis zur Geburt ihres
jüngsten Kindes, Clara von Lindau. Aber dann hatten die
Lindaus ein Wanderleben begonnen, welches sich nicht so leicht
verfolgen ließ.

Sie hatten in verschiedenen Bezirken von Br. gewohnt
meist in den eleganten, denn Lindaus Schüler gehörten durch¬
wegs der Aristokratie au. und er hatte ein bedeutendes Ein¬
kommen. Aber er war kränklich geworden und mußte bald
nach Claras Geburt seinen Beruf ausgeben und von seinen
Ersparnissen leben; und er widmete sich gänzlich der Erziehnnci
seines einzigen, ihm am Leben gebliebenen Kindes. Er hatte ein
stetes Wanderleben geführt, welches er auch fortsetzte, als seine
Frau gestorben war. Schließlich kehrte er wieder nach Br.
zurück, wo er bald daraus starb.

Monate vergingen, ehe Fernwald das Alles erfahren hatte.
Er hatte die Gewißheit erlangt, daß die Tochter bei dem Tode
ihres Vaters sechzehn Jahre alt war. Seine Ersparnisse waren
aufgezehrt, und sie war in Armuth zurückgeblieben. Zwei Jahre
waren seit Lindaus Tod verstrichen, und Clara war nun acht¬
zehn Jahre alt. Fernwald begann zu fürchten, daß er sie ver¬
heirathet oder verlobt finden werde.

„So glücklich werde ich nicht sein, zu erfahren, daß sie
tobt ist," sagte er an einem Februarlage zu feinem Kammer¬
diener. „2Benn sie verheirathet ist, werde ich noch besondere
Schwierigkeitenhaben. Wenn sie noch nicht verlobt ist, kann
ich sie selbst heirathen. In jedem Falle ist das Leben eines
Mädchens nur eine schwache Schranke zwischen mir und dem
Ziel meiner Wünsche. Penther ist beseitigt. Die Verletzung
seines Rückgrates ist unheilbar; er ist fast immer aus Bett ge¬
fesselt und rückt dem Grabe mit jedem Tage näher. In sechs
Monaten wird er tobt und begraben sein. Wenn ich das
Mädchen nur finden könnte!"

Gönner war soeben von der Straße gekommen. Er
schüttelte den Schnee von seinem Oberrocke und lächelte, als
er sagte:

„Ich habe während der letzten Woche selbst Erkundigungen
eingezogen, und ich bin endlich auf eine Spur ge¬
kommen; ja noch mehr, — ich habe entdeckt, wo Fräulein von
Lindau ist."

„Wirklich! Wo ist sie?"
Der Kammerdiener legte langsam seinen Oberrock ab.
„Ja. es ist. wie Sie sagen, gnädiger Herr," bemerkte er.

Herr von Penther stirbt langsam dahin. Ich sah ihn^ gestern,
als ich die Trauben in seine Wohnung brachte, die Sie ihm
schickten. Er sieht aus, wie der Tod — sein Gesicht ist aeisler-
hast. Seine Frau pflegt ihn mit der Hingebung eines Engels
und schien für Ihre kleine Aufmerksamkeit sehr dankbar zu sein.
Sie halten beide Sie für Ihren besten Freund. Ich sah auch
den Doktor: er sagt, die Tage des Künstlers seien gezählt, er
wird den Sommer nicht erleben."

„Ja . aber das Mädchen— wo ist es ?"
„Es ist mir heute Morgen eingefallen, mich in einer Musi¬

kalienhandlung, in welche ihr Vater zu kommen pflegte, nach ihr
zu erkundigen, und dort fand ich eine Spur von ihr. Es
scheint, daß' sie nach dem Tode ihres Vaters Musikunterricht gab
und Noten abschrieb und in der Wohnung ihres Vaters weiter

Lohn en blieb Etwa vor einem Jabre nahm sie eine Stelle als

Gesellschafterin bei einer alten Dame an. wo sie tausend Mark
im Jahr bekommen sollte. Es geht ihr sehr gut. und sie ist
noch bei dieser Dame. Sie ist nicht verheirathet. soll sehr hübsch
sein, und es ist sehr ivahricheinlich. daß Sie sich entschließen
dürften, sie zu heirathen, weil das die leichteste Art ist. sich ihrer
als Erbschafts-Nebenbuhlerinzu entledigen. Sie werden nicht
errathen, wo sie lebt! Ihr jetziges Heim ist in der alten Abtei,
bei einer buckeligen, alten Zwergin, die achtzig Jahre alt und
kinderlos ist, und die Fräulein von Lindalt lvahrscheinlich zll
ihrer Erbin machen wird. Hub die Besitzungen von der alten
Abtei und Schloß Treuenwerth liegen in engster Nachbarschaft."

„So !" rief Fermvald aus. „Sie sind wirklich ein geschickter
Mensch, Gönner, das Alles herauszllfinden. Es ist ein Glück,
daß Baron Max auf Reisen ist. Er ivürde das alte Familien-
unrecht grit machen wollen. Clara von Lindau aus ihrer Dienst¬
barkeit befreien, sie in's Schloß nehmen lind ihr ein bedeutendes
Vermögen züsichern. Wie ich höre, ist er jetzt in Jtalieir, aber
mit dein Beginne der wäriueren Jahreszeit lvird er nach dem
Norden gcheti."

„Baron Max von Treuenlverth ivar vor vierzehn Tagen
in Constautinvpel". sagte der Kammerdiener ruhiger, „und lvird
den Sommer in Rußland zubringen. Ein Zeitungsbericht enthielt
gestern die Einzelheiten über seine Reise. Er beabsichtigt, noch
mehrere Jahre ans Reisen zu bleibeit. Sie haben also ein reines
Feld. Benutzen Sie Ihren Vortheil."

„Das will ich. Packen Sie sogleich meinen Koffer; ich
reise noch heute in die alte Abtei. Ich will sofort die
Verwandtschaft mit meiner hübscheu Cousine erklären. Wir
haben Monate verloren, um sie zu suchen;  ich will jetzt weiter
arbeiten."

„Wir dürfen nicht vergessen, daß lvir vorsichtig sein müssen.
Herr — vorsichtig wie die Schlangen," sagte der Kammerdiener.
„Zuviel Eile ist ärger, als zu tveuig; Sie wissen, daß wir um
einen hohen Preis spielen."'

Fernwald ivnßte das. und er war nicht der Mann, sich
dlirch Unvorsichtigkeit selbst einen Schaden znznfngen.

An demselben Nachmittage fuhren Herr und Diener in einem
Lohnwagen nach dem Bahnhöfe. Sie kamen eine halbe Stunde
vor Abgang des Zuges, den sie benutzen lvolllen, und hatten eben
Zeit, die Ankunft eines Inges und die ausfteigeudcu Passagiere
zic beobachten.

Unter diesen siel Fermvald eine seltsame Gruppe auf.
Es war dies eine Gruppe von drei Personen, die von dem

Bahnhof-Perron zu einem Wagen gingen, und jede von den drei
Personen war in ihrer Art merkwürdig.

Zuerst kam eine kleiuc. buckelige, ungemein häßliche, sehr
alte Frau, mit einem langschleppeudeu, schwarzen Seidenkleid«:
und einem Stock mit goldenem Knopf, eine Frau mit einem
großen, gelben, ruuzeligeir Gesicht und schwarzen, stechenden Augen,
die unter ihrer große!« Haube hervorfuukelten; eine Frau, die
Jedem, der sie erblickte, unwillkürlich Furcht und Scheu ein¬
flößen mußte.

Das war Baronin Falkner.
Dicht hinter ihr kan, ein zartes, annnithiges Mädchen von

auffallend eleganter Erscheinung, ganz gra», gekleidet und mit
einem Gesicht, dessen ernste Schönheit Fernwald mit plötzlicher
Bewunderung für sie erfüllte. Ihr Blick fiel zufällig auf ihn
und als Feriilvald in diefe lviluderbareu Augen blickte, durch¬
zuckte es ihn wie ein elektrischer Schlag.

Dieses Mädchen war Tita von Solm.
Tie kleine Gesellschaft der alten Abtei war bereits auf der

Reise nach ihrem neuen Aufenthaltsorte.
Tie alte Dame, das junge Mädchen und die stnstere, alte

Kannnerfran stiegen in einen Wagen und fuhren fort, während
Fernwald wie versteinert, mit bleichem Gesichte und wild-
pocheudein Herzen stehen blieb.

Ter Kammerdiener näherte sich ihm.
„Sind Sie krank, Herr ?" fragte er.
„Haben Sie dieses Mädchen gesehen?" fragte Fernwald.

„Sie ist von edler Geburt, ich könnte es schwören. Ich habe
nie zuvor ein Weib gesehen, das die Gewalt hatte, mein kaltes
Blut so aufzuregeu. Gänner. dieses Weib ist mein Schicksal."

„Welches, gnädiger Herr ? Die alte Hexe?"
„TaS Mädchen. Ich schwäre, daß dieses Mädchen meine

Gattin werden muß. was immer für Bande sie jetzt hallen
öSI ? W ist fort, undnt HOCH jfvitP’1 Sie i* ? ' ■

es ist zu spät, ihn zu verfolgen; aber das macht nichts. Ich
werde sie wieder sehen, Gänner — sie wird bestimmt meinen
Lebensweg wieder durchkreuzen. Der Telifel ist immer bereit,
nlir zu helfen. Das Mädchen muß meine Gattin werden. Ich
bill nieinem Schicksal begegnet!" v

Eine seltsame Aufregung beherrschte den sonst so kalten
und leidenschaftslosen Schurken. Seine Auge» funkelten, seine
Wangen brannten. Er ging auf dem Perron hin und her,'
stellte Fragen an den Kondukteur des eben angekommenen
Zuges, war auffallend düster und gedankenvoll. Der Kammer¬
diener verstand ihn gar nicht.

„Als es Zeit zur Abfahrt war. setzte sich Fernwald in den
Zug. blieb aber noch immer schweigsam. Er nahm ein Coupee
für sich allein, und Gänner fuhr  in der zweiten Klasse mit
anderen Ncisenden. Fernwald schlief nicht. Stunde um Stunde
saß er hinbrütend und aus dem Feilster schauend da. Er sah
aber nichts, als die Funken, die aus dem Rauchfang der Loko¬
motive flogen, und die Gestalten seiner eigenen teuflischen Ge¬
danken und Pläne.

In den ersten Morgenstunden kam Fernwald mit seinem
Diener in der Bahnstation an. und sie begaben sich sogleich in
einen Gasthof. Dort ließen sie sich zwei Zimmer geben.

„Ich glaube, ich werde mich schlafen legen," sagte Fernwald.
..Gehen Sie zu Bette. Gänner. wir haben noch fünf Stunden
bis zur Frühstückszeit. Bestellen Sie das Frühstück auf acht
Uhr und für neun Uhr ein Reitpferd für mich."

Er entließ seinen Diener, aber er legte sich nicht nieder.
Gänner hörte ihn stundenlang ans- und abgehen.
„Etwas geht mit ihm vor," dachte der Kammerdiener.

„Kann der Anblick dieser kleinen Schönheit am Bahnhofe ibn
jo ausgeregt haben? Er glaubt an Bestimmuilg— er glauot,
daß sie sein Schicksal ist. Ich bedanre sie. wer immer sie
sein inag,  denn er lvird sie ausfindig machen, so gewiß, als
er lebt! Ich bin entschlossen genug, aber Fernwald ist ein
Däinon!"

Uni acht Uhr wurde Fernlvalds Frühstück servirt. Um
neun Uhr wurde sein Pferd vorgeführt, und er machte sich allein
auf den Weg nach der alten Abtei. Und während er so einsam
ritt, preßte er seine schmalen Lippen mit wildem, unange¬
nehmem Lächeln aufeinander uub murmelte in fest entschloffenem
Tone:

„Die Sache ist entschieden. Der Anblick dieses Mädchens
ans dem Bahnhofe hat Clara von Lindaus Geschick besiegelt.
Ich muß sie ans meinem Wege räumen — muß sie ganz und
gar zerstören. Ich lvill nicht eher ruhen, als bis diese kleine,
dunkle, fremdartige Schönheit mein ist — mein!"

Er gab seinem Pferde die Sporen und sprengte der Abtei
entgegen.

Neuntes Kapitel.
Eine Falle.

Es lag nicht in der Absicht Carl von Fernwalds, fiel und
offen als ein Besuch Fräuleiil von Lindaus nach der alten Abtei
zu kommen.

Da sein Zweck ein schlechter und Vernichter war, wollte er
ihn nur auf Umwegen erreichen, ohne das besondere Interesse zu
verralhen, das er für seine junge Verwandte hatte.

Er entwarf daher während seines Rittes nach der Abtei
einen Feldzugsplan, der ihm praktisch und durchführbar zugleich
erschien.

Tie alte Abtei war eine Sehenswürdigkeit und die Reisenden,
die in die Gegend kamen, unterließen es selten, die Abtei zu be¬
suchen, die ob ihrer großen Schätze an Alterthümern und wegen
ihrer seltsamen Bauart weit und breit befannt war.
> Fernwald stieg im Dorstvirthshause ab, ließ sein Pferd
daselbst zurück und ging zu Fuß nach der Abtei. Er bog durch
das Gitterthor von der Landstraße ab und schritt langsam die
große uralte Lindenallee entlang, die zu dem neuen Theile der
Besitzung führte. Vor dem Herrenhause angelangt, stieg er
die Freitreppe zum Haupteingang empor und klopfte laut ay
das Thor. .

Ein livrirter Diener öffnete.
Fermvald sprach seinen Wunsch aus. den ruinenhaften Thell

der Abtei besichtigen zu dürfen, und unterstützte seine Forderung
mit einem Geldstücke.

Wiesbadener

MännerGksangvemn.
Carnevatistische Derren Zißung

für die activen und inactiven Mitglieder
im Theatersaale der „Walhalla " am
Montag , den 12. Februar 1VVV.

Einzug des Komitees Präeis
8 Uhr 11 Min . 2223

Liederu. Vorträge sind bis spätestens
den 8. Februar bei Herrn 6. Mondorf,
Kirchgasse 60, einzureichen.

Nichtmitglieder können durch Active
gegen Erlegung von 2 Mk. eingeführt
werden.

Der kleine Rath.

Friedrich Seeibach,
Uhrmacher,

Faulbrunneostr.4 WIESBADEN , Faulbrunnenstr.4
- 4-

Taschenuhren, Regulateuie, Stand- und Weckeruhren
BOWi«

Gold- und Silberwaaren aller Art.
Billigste Preise . — Grösste Auswahl.

887 Reparaturen schnell unter Garantie.

(C,m « igarrcugeschäft mit
VS/ gutem Neben irschäft Umstände
halber sofort zn verkaufen. Er.
forderlich 1500—2000 M. Offert,
unter II 2294 an die Expcd. d.
Bl. erdeten. 2294

»ul bürgerlich, von 60 Pf . und Häher.
♦VS IllllyVslfUJ » auch außer dem Hause. Abonnenten
Ermäßigung, empfiehlt IW. rjpeengvr, Frankenstr. 3 2600

Hobel und Betten
gut und billig zu haben, auch Zahlungserleichterung. 907

A. Leicher , Adclhcidstraffe 46 . >

. Am 15. Januar
* mein Geschäft von Langgaffr v nach

3 Michelsberg 3
und bitte mir das bisher geschenkte Wohlwollen auch dorthin

lassen. Ich werbe bestrebt sein, nur daS Gediegenste und
purste j„ meinem Fache zu allcrbilligsten Preisen zu bieten.

1953 F . A Iltibotter,
Posamentier_

Mein Hahn - Atelier befindet sich von jetzt ab
28 . Sprechstunden von 9—0 Uhr.

Paul Rehm*

Sicherer Frauenschuh,
Ovale. Pessarien, Gnmmi.Ariikel.
5lol E »ie,elgaffe 1, im Zauberladcn.

Frau Dr. Eisner Wwe .,
Dentist *,

Zahn-Atelier fiir Frauen und Kinder.
Wilhelmstrasse 14 . Massige Preise.

_ Sprechstande von 9 bis 6 Uhr . 78
AMZ Inserate

im „Wiesbadener General ' Anzeiger " finden
weiteste Verdrehung.

Maurant„(ßotifencs Kojj"
Goldgasse 7.

Ausschank des vorzüglichen Hellen

GLport-Meres
der Mainzer Aktien-Wrauerei.

„Aecht Grauer Bier ."
Reine Weine erster Firmen. "WX

Gute Küche. 487



8 . Februar 1900. Wiesbadener General Anzeiger»

Rrichstags -Nrrhavdlunsrn.
141 . Sitzung vom 6. Februar » 1 Uhr.

An , Bunde - rath - tisch : v. N i e b e r d i n g.
Auf der Tagesordnung steht die Fortsetzung der zweiten Berathung

des Gesetzentwurfs i,etr . Aenderung des Strafgesetz¬
buchs (lex Heinze .)

Die Berathung beginnt mit § 182 a (Arbeitgeber -Paragraph .)
Danach sollen Arbeitgeber , welche ihre Macht gegenüber ihren weib¬

lichen Angestellten zu unzüchtigen Handlungen und Anträgen benutzen,
mit Gefängnis ; bis zu einem Jahre bestraft werden (bei mildernden Um¬
ständen Geldstrafe bis zu 000 Mk .). Zur Strafverfolgung soll ein 2ln-
trag nothweudig sein.

Abg . v. T r e u e n f e l 8 (k.) bittet , diesen Paragraphen mit großer
Mehrheit anzunehmen , da die Schwachen geschützt werde » müssen . Lehne
die Negierung den Paragraphen ab » so trage sie auch die alleinige Ver¬
antwortung dafiir.

Abg . Beckh (fr . Vp .) begründet seinen Antrag , wonach der Passus
von der Inaussichtstellung von Bortheilen seitens des Arbeitgebers für
Duldung der Unzucht gestrichen werden solle. Der Arbeitgeber könne
sehr leicht denunzirt und belästigt werben , ein kleiner Schutz sei die Eigen¬
schaft als Antragsvergehen . Aus vorgekommenen Einzelsällen dürfe man
keine ganz neue Gesetzgebung machen.

Abg . Heine  iS .) begründet die sozialdemokratischen Anträge , nach
beucn 1. auch die Verleitung zur Unzucht bestraft werden sollen , 2. eine
Verjährungsfrist von einem Jahr eingeführt werden solle» 3 . die Stras-
verfolauiig von Amtswegen eintreten soll . Redner weist ans den Miß¬
brauch der Autorität des Arbeitgebers hin » der sich nicht nur in Fabriken»
sondern auch auf dem Lande bemerkbar mache . Redner tritt energisch
für Strasversolgnng durch die Staatsanwaltschaft ein» da das Antrags-
requisit nur zu Erpresicreien führt . Der „weißen Sklaverei " müsse endlich
ei» Ende gemacht werden.

Staatssekretär R i e b e r d i n g : Die Anträge Beckh und Albrecht
weisen ohne Zweifel auf erhebliche Schtvächen der Konnnissionsbeschliisse
hin , aber die sozialdemokratischen Anträge gehen doch ztl weit . Für die
verbündeten Regieningen werden alle diese Vorschriften , wie sie auch
abgesaßr sein mögen , unannehmbar  sein . Wenn diese Vorlage
scheitern sollte , tverde die Regierung auf absehbare Zeit auf diesem
Gebiete keinen gesetzgeberischen Schritt thun . (Inzwischen ist der Reichs¬
kanzler Fürst Hohenlohe  erschienen .)

Abg . Roeren (C .) findet diese Haltung der verbündeten Re¬
gierungen sehr eigenthümlich und widerspruchsvoll . Einerseits erkenne
sie die schweren sittlichen Schäden an . andererseits scheue sie vor jedem
energischen Bvrgeheir zurück. Tha ^ ächlich kommen sittliche Verschlungen
der Prinzipale gegen ihre weiblichen Angestellten sehr häufig vor und
können nach deii jetzigeir Bestimmungen des Strafgesetzbuchs nicht bestraft
werden . Tie Gefahr der Erpressung roerde nicht grosser werden , als sie
jetzt sei. Er bitte dringend , trotz der Regierungserklärung an dem
§ 182 a frstznhalten.

Staatssekretär Ni eberding:  Die Vorlage komme schon vielen
Wünschen des Reichstage - und des Centrnm « entgegen . aber die
Regierung könne unmöglich alle Verschärsungen hinnehmen.

Abg . vr . Esche (» !.) : Ein Theil seiner Freunde werde der
Kcmmissionöfassuug zusttmmeu und bedaure die ablehnende Haltung der
Regierung.

Abg . Stöcker (kons .) beklagt die sittlichen Verhältnisse unserer Zeit.
Dieser Paragraph sei eilt « othwendiger dlrbcitertnnen - Schntz . Denn die
Fassung der Bcstinniumg ungeeignet erscheine, möge der Staatssekretär
eine andere kvnstruiren . Ein Hausherr , der sein Dienstmädchen verführe,
sei noch schlimmer als ein Zuhälter.

Abg . S t o ckn, a n n (Rp .) : Ein Theil seiner Freunde werde
gegen den Paragraphen stimmen , ein anderer und auch er stehe ihm
durchaus sympathisch gegenüber . Im Interesse des Zustandekommens
des Gesetzes werde aber die ganze Fraktion gegen den Paragraphen
stimmen.

Abg . Bebel (f .) : Dieser Paragraph erscheine seiner Partei als der
wichtigste des ganzen Gesetzes , ohne ihn sei das Gesetz ihr ziemlich gleich-
giltig . Tie Regierung »volle diese Bestimmung nicht , und zwar in keiner
Form , um die Interessen der Arbeitgeber nicht zu verletzen . Die Ar¬
beiterin sei gegenüber dem Arbeitgeber ganz unfrei und könne gezwungen
werden , sich unsittlichen Zumuthungen zu fügen . Falsche Denunziationen seien
nicht zu befürchten , da solche sehr schwer bestraft würden . Er bitte
dringend um Annahme des § 182 » .

Abg . v. L e v e tzo w (k.) erklärt , seine Freunde würden gegen den
Paragraphen stimmen , wenn auch ein Theil seiner Fraktion seine Tendenz
billigten.

Darauf wird ein Antrag auf Schluß der Debatte äu¬
gen  o m ui e n.

§ 182a wird sodann unter Ablehnung sännntlicher Anttäge in der
KommissionSfassung a n g e n o m nt e n . Dafür stimmen das Centrum,
die Svzialdeutvkrateu , eilt Theil der Konservativen und einzelne National-
liberale.

§ 184 richtet sich gegen unzüchtige Schriften und Ab¬
bildungen,  deren Feilhalten , A «bieten rc. mit Gefüngniß bis zu
eilten« Jahr oder Geldstrafe bis 1000 Mark bestraft werden soll. Wer
solche Schrifteit oder Abbildungen an Personen unter 18 Jahren (Re¬
gien ,ngsvorlage unter 16 Jahren ) übet et läßt , verfällt derselben Strafe.

Abg . Beckh (stets.) beantragt Wiederherstellung der Regierungs¬
vorlage und Streichung der im Kvninitssivnsbejchlttß stehenden Wvrte
„und vorrärhig hält " .

- Abg . Müller-  Meiningen begründet öiefett Antrag unter Hin¬
weis aus die schweren Schädigungen des Buchhandels.

Geh . Regiernugsralh v. Tischeudvrf  tritt für die Regierungs¬
vorlage ein und bittet , alle Beilchärfungen abzulehnen.

Abg . R ver en (C .) empfiehlt dringend die Kommissionsbcschlnsse.
Abg . Dr . Hössel (Rp .) : Er glaube nicht , daß der ehrbare Buch¬

handel tu Deutschland von diesem Paragraphen getrosten werde , nur der
illegitime Handel mit solchen Schriften und Büchern tverde eingeschrüttlt
weiden . Er bitte , den freisinnigen Antrag abzulehnen.

Abg . Heine (S -) : Wenn seine Freunde für den tz 184 stimmen
werdett , so tvollen sie damit nicht die Auslegung billigen , die dieser
Paragraph seitens der Gerichte erfahren habe . Dadurch werde die
Literatur ernstlich geschädigt . Schon jetzt könnten auf Grund einer
ReichsgerichtSentscheivung alle unsere Klassiker verboten iverden.

Abg . Beckh bittet nochmals um Zustimmung zu deut freifinnigen
Antrag.

Abg . Müller-  Meiningen begründet auch den zweiten Theil des
Antrags belr . Herabsetzung der Altersgrenze auf 16 Iahte . Man dürfe
devt Eentrntn in diejer Frage nicht nachgeben.

Staatssekretär N i e b e r d i n g : Die Regierung lege _ entschieden
Werth darauf , daß die Grenze von 16 Jahrett wieder hergestellt werde.
Man müsse nur Bestimmungen tresseu . die im praktischeit Leben durch¬
führbar feien-

Abg . Roeren ( (£.) : Man dürfe die Altersgrenze nicht io leicht
nehmen , tvenu es sich um die Verbreitung unsittlicher Schriften und
Bilder haudle . Ju Frankreich habe man die Grertze auf das 21 . Jahr
festgesetzt. Gerade Schülern und Schülerünten tverdett die meisten un¬
sittlichen Bilder angeboten.

Staatssekretär Nicberding:  Die französischen Zustände können
nicht zunt Bergleich heratigezogen tverven . auch seien die französischen
tztaatsatnvälte legerer als die deuijchen.

Rach einigen Bemerkungen des Abg . R int eleu (E .) wird die
Tiskujsiott geschlvssett.

In der Abftntntinng werden die freisinnigen Anträge abgclchut
«nd die Kommissioitsbeschlnsse ausrecht erhallen.

Hierauf tritt Vertagung  ein.
Nächste Sitzung Mittwoch 1 Uhr : Fortsetzung der

e u t i g e n Berathung . I tt t e x p e 11 a t i o n v. Czar 1 inski
ietr. Anwendung des Dolmetscher Paragraphen.1

In  ule » Jlcbeiieinkouiiueu
erzielen ohne großen Zeitaufwand Herren aller Bcrnfszweiae
Beamte , Angestellte i « größeren EtavUffemcnts oder Lolche
mit ansgcdehutem Bekanntenkreis als oifiziellr oder stille Ber-
uiittler eines de« angefeh-nsten und ältfftett Instituis für Lebens- und
Unfallversicherungen . Interessenten , auch von AnSwärtS , belieben
Offerten unter L - S . 275 einzusenden an Haasenstein & Bögler
A . G . in Wiesbaden . 2230

treundl . L -Ztmmer - Wohnnng
\ auf 1. April zu mietden gesucht.
)st . u . 8 . 5487 a . d . Exp . 5487

Kinderlose Beamleufaitulte sucht
Platterstr . oder Rnhbergstr.

3-ZiiMcriWhnllng.
Offerten unt . 1. 10 a . d. Exp.

Vermiethungert.
6 Zimmer.

Keifer 92
eine Wohnung , 3 . Et ., 6 Zimmer,
Küche , Badezimmer , zu vermietb.

5075

Nerolhal 43 a,
Beletage , 6 Zimmer , Balkon und
allem Zubehör zu verm . Anznt.
von 11 - 1 Uhr . _ 1861

llictoviaftv . .’I3 , ist der zweite
V  Stock . 6 Zimmer mit großem
Balkon , Bad und Zubehör , per
1 . April 1900 zu verm . Näheres
daselbst Parterre . 1416

4 Zimmer.
Tlambachthal 0 eine Wohnung.

-t Ziui .» K üche mit Speisekain,
u . Zub ., a 1 . April zu verm . 1464
Näh . Part . ( Aflerm . nicht gest.)

Scharnhorftstr . 26
Wohnungen von 4 Zimmern,
Balkon , Küche und Zubehör per
1. April zu vertu . Näh . Gartenb.
Parl . l .. oder Schützenstr . 10 bet
Eigettthünier Marx Hartutatni

2096

3 Zimmer.

Grabenstraße 9
Laden mit Ladenzimmer und
Wohnung von 3 Ziutmer » , Küche
und Mansarde per 1 . April zu
vermirlbeti . Näh . daselbst bei Frau
Lanrntert oder bei Eigentbümer
Marx Hartmann , Schützen-
straße 10 . 2097

Wohnung
3 Zimmer und Küche . 1 . Etage
bis zum 1. April zu rermielhen.
2336 Sedanstraßc 1.

Aoikstraße 4
Wohnung im 2 . Stock , 3 Zimmer,
Balkon und Zubehör per April
1900 zu verm . Näh . park . 1839

Möblirte Zimmer.
^d -4haidstr . 49 , Seilend ., erh . ein
<*» Arbeiter oder Handw . schöne
Wobn . m. Schlafstelle . 2327

Junger ausiändiger Mann kann
theilhaben an Zimmer mit zwei
Betten (monall . 10 M .) Franken»
straße 24 3 . 1934

(Gin jung , anständ . Mann erhält
^ für 10 M . gute Kost n . Logis
Herrmannstr . 3 , 2 St . l . 2091

^ellmuitbstraßc 8 , Part ., ist ein
V gut tiiöbl . Zi in in er , sepr. Eing.
an einen anständigen Herrn , auf
gleich zu verm. _ 1801

Reinl . Arb . erh . Logiö . eo. mit
od. ohne Kost. 2328

Hellmundstr . 56 , 1 l.
lAlarklstraße 21 (Ecke Metzgrrgasse)
L44 1 St . , erb . ein nur reinlicher
Arbeiter bill . Kost u . LogiS . 5385

Ein anständiger Arbeiler finde!
schönes it. bill . LogiS 2012

Moritzstr . 39 , Htb . 1 St . lks

^ lUnnliuDft'“ ,S5Umöbiirle
2317

verm.
Michelsberg 20 , 3.

II,
Eingang Seitenbau , 1 Et ., nach
der Kl. Wilhelmstraße g., 1 auch
2 möbl . Zim . zu verm.

^edanftraste 10 . BorderhauS 3.
3 , möbltrlks Zimmer zu ver.
tiiielheti. 2307

W o ll u n n g fl598
zu vermietheit zwischen Sonnenbrrg
u . Nambach . 3 Zimmer . Küche
Und . sonstiger Zubehör gleich oder
aus 1 . April . Billa Grünlhal

2 Zimmer.
1 Wohnung , 2 Zimmer , Küche

u . Keller . 1 Stall u . Fuiterroum,
auf 1 . April zu vermietbei, . Näh.
bet I Heu » , Mainzerlandstroße,
H asengarten . 2158

Steingassc 2H,  Hinterhaus,
Parterre . 2 Zimntcr und Küche
mit Abschluß , gleich o. 1 . April . 2211

/L »> schön möbl . Zimmer tu . sepr.
Vi Eingang billig zu verm . Näh.
Schwalbacherstraße 7 , Cigarren-
laden _ 2041

Gut möbl Zimmer auf Wunsch
mit K'lavierbcnutzuug zu verm.
2213 Schwaldacherstr . 53 , 1. St.

3 .1' Ci junge anständige Leute
können Kost und LogiS erhallen
Schuig . 7 , S chiveineiiietzgerei 2182

"SllziilikiiliMr . 2 |
erh . bess. Arbeiter Kost u . Logis.

Rein !. Arbeiter erb . schönes LogiS.
2331 Wellriystr . 18 3 . St Hlh.

Pension
für alleinstehende christliche Mädchen
jeder Konsession . 5364

Monatlich 35 — 40 Mk . bei Fa¬
milienanschluß.
_ Diakon (Stifter.

_ Lüden. _
Großer Laden

Wilhelmstraße 50 (Neubau ), mit
Uttierräumen , per sofort zu ver-
miethen . Näheres Baubürean
Wilbelmstraße 15 ._ 1530

Werkstätten eie.
Oranienstraße 31

große . Helle Werkstätte mit kleiner
Dachwohnung , oder beide getrennt
sofort zu verm . Näh . Hinterhaus
bei Lang . 5306

Rheinsüaße 48
Part ., großer Lagerkeller zu ver-
miethen . 4840

bessere Restaurant , außerhalb,
vcrmielhe » . Näh . Helenen-

straße 7 . 2 . St . von 12 —2. 2344

mm ♦ ♦♦♦♦♦!
^ Yon der Reise zurück : ^
♦ Dr. med. Feddersen, ♦

Taunus - Strasse 6 . T
2370

„Restaurant Waidlust."
2371 Platterstraste 21 . — Telephon 1Ö0,

Heute Donnerstag:
Großes Schlachtfest
hierzu lade ! freundlichst ein Fr Daniel

ileitaurani Tlim-GchMmst.
Heute Donnerstag , den 8 . Februar:

3372

.> v . Auch Wnrstverkanf über die Straße.
A . Waldhaus.

Lokomobilen,
Pulsometer n . <kc » trifnga !p « mpcr » in allen Größen zum AuS»
puiutzkn von Baugruben , Kanälen . Tieldauschachlen und Brunnen , sowie
für alle andere Zwecke verleiht prei - werth - 2703

Milli . Merd *I, Mechaniker in Kastel a Nh

IS Jahrgang . No. S2

EiüilidlUlg stllk Kmev-Abtild.
Am Dienstag , IS . Februar , Abends 8 Uhr

soll in der Turnhalle , Hellmundstr . 25 ein

„geselliger Abend"
zum Besten der im südafrikanischen Kriege verwundeten
Buren und Deutschen und zur Unterstützutig der Hinter¬
bliebenen von Gefallenen stattfinden . Alle Mitbürger , die
für das um seine Freiheit so heldenmüthig kämpfende Volk
ein warmes Herz haben und auch bereit sind , ihre Hand zur
Spende für den edlen Zweck zu öffnen , laden wir zu dem
„Buren -Abcnd " freundlichst ein.

Zur Deckung der Kosten wird ein Eintrittsgeld von
50 Pf . erhoben.

Dr . Alberti Rechtsanwalt , Bartling Stadtrath . Freiherr von Baum»
bach Kaminerherr , Bechtold Buchdruckereibesitzer , I . Berberich Rentner,
Dr . Berberich prakt . Arzt , Dr . Bergas Justizrath , Bergmann Berlagr«
buchhändler , Bertram wirkl . Gehrimrath Exc ., BojanoivSki RechtSanw .,
Bommert Berleger , Breuer Direktor . W . v . Born , Brinkmann Capitän,
Dr . Christ Zahnarzt . Dr . F . Cuntz prakt . Arzt , Dähne Architekt,
v. Detten Oberstleutnant , Dich ! Lehrer , Eifert Kausntann . Dr . Engel,
Erdmann Oberstleutnant . I . Fader Renlner , Fach Architekt . Dr . Fischer
Direktor , Tr . Fleischer Rechtsanwalt , Dr . H . Fresenius . Prof . FreuS«
berg Konsul , Fürer Amtsgerichlsralh , Gaab Rentner , Gerlach Obrist,
Dr . Bessert Rechtsanwalt , Goctz Hauptmann , Guttmann ^RechtSanwalt,
K. HaaS Redakteur , O . Haas , Hahn Rentner , Hanfohn Schreinernistr ..
Hartmuth NliltSgerichkSratb , Hartmann Battunternehmer , Dr . Hasselbach I
Rechtsanwalt , Heeser AmlSgerichtSrakh , Dr . Hehner Rechksamvalt , Heide
Ziegcleibesitzer . Dr . Heintzinnnn RechiSanwalt , Hensel Rentner , Henzel
Itigemcur . Dr . Herz Justizraih , I . Hnpseld Kaufmann . Jakoby
Schriftsteller , Jäger Hauptmann , Dr . Kaiser Direktor . Dr . Klein Ober¬
lehrer . Kogler Maler , Dr . Künkler , Kullinattn RechtSanwait , Lang
Archilelt , Leon Bauinspektor , Dr . Lohr Prof ., Lossen Landgerichtsrath,
Dr . MeinarduS Archivrath , Mensing Bice - Admiral , MerteuS Architekt,
Momberger Landwirth , Nauwerk Oberst , Dr . Nolle prakt . Arzi . T . W.
PothS Fbr . Dr . E . Propping Landesralh . Dr . F . Propping Kunst»
Historiker , Range Pros .. Rinkel Schnlinspektor , Riittelen Major , Dr.
Romeis RechtSanival !, A . Röder Lbefredakleur , Rü !ger Admiral . Dr.
Rosenthal prakt . Ärzt , Rumpf Schiihtiiachermstr ., Sauer Bauinspektor,
Dr . Schellenberg prak !. Arzt , Dr . Schlieben Landrichter , Schlink Architekt,
W . Schmidt Oberlehrer , W . Schmidt GenchlSsekrelar , Dr . Scholz
RechlSanwalt , Schramm Banunternehiner , Schulte vom Brühl Chef»
redakleur , Siebert Nechtsanwalt , Spanier Ooerlehrer . Staadt Buch¬
händler , Staiiunler Aintsgerichtsralh . Stölting LandgerichtSrath,
von StivolinSki Generalmajor , Thoholde Bauinspektor , Chr . Tdon Feld»
gcrichtsschöftc » Tielemann LandgerichtSrath , Uhl Tonkünstler , Bolkmann
Oberleutnant . A . Walther Drokchkendksitzer , H . Weber Lehrer , Dr.
WeiSmann Assessor , Werner Bice - Admiral , Wesener LattdgerichtSrath,
Westberg Hofrath , Westenberger Fbrkt . . Winter Oberstleutnant , H.
Wirth Kaufmann , Wißmann AmtSgcrichtsralh , A . Zahn Kaufmann
v . Zech Rechtsanwalt . 2359

Träge «-
DRUCKSACHEN

Brief- und Karten form
fertigt «chnell und billig «n

Druckerei des

„Wiestiaäeiißr General-Anzeiaers“
Emil Bommert.

»o »Kk»-r »l«»i>«» Mt

Afesidenz Tlieater.
f/\ . Direktion : Dr . H. Rauch.

Lonnerftag , den 8 . Februar 1900.
152 . Abonnemeilts - Borstellung . Abonnements - Billet - gültig.

Erstaussührnng:

irovität. Der Tugendhofp ' Novität.
Lustspiel in 4 Akten von Richard Skowronnek.

Regie : Alduin Ungrr.
8aron Joachim von Hollendeck
Ralle , sein Sohn
Jttna Maria von Hollenbeck
Gabriele Hnchlmann . .
)immy Bracker , ihr Nesse
Znstizrath Arnold . . .
^auptmatm Höpfner . .
Üeutenant Steinke .
Interoffizier Sachitzky
Lenz , Diener . . . .
schmalge , Gärtner .

Riken Fröhlich . ) Hof, „ Adch,n
ftessng Dannappel , ) ^ '
L>n Briefträger

Ludwig Widmann.
Margarethe Feciva-
Sofie Schenk.
Max WieSke.
Hans Sturm.

Sriedrich Schuhman»tto Kienschcrf.
Albert Rosenow.
Gustav Schulye.
Hermann Kttnz.
Käkhe Erlholz.
Clara Werth,r.
Richard Krone.

Taglvhner , Frauen , Hofmädchen.
!aS Siück spielt auf der Herrschaft WirtingSbeck im MecklenburgiB

Zwischen dem 1. und 2.  Alte liegt ein Zeitraum von 6 Woch ' " -^
. * Baron Joachim von Hollenbeck . ' Dr . H.

Nach dem 2 . Akte findet die größere Pause statt.
Anfang 7 Uhr . — Ende gegen 9 ' /, Uhr

Freitag , den v . Februar 1900 . ,
153 . AbonnemeiuSvorfteUiing . AbonueinentSbilletS

Zum 10 . Male:

rovität Platz den grauen . Novitv-
Schwank in 4 Akten von Balabrögue und Hennequin.

Für die deutsche Bühne bearbeitet von Boltcn -BäckerS.
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Die Immobilien - U2d Hypotheken -Agentur
von

Joh . Phil . Kraft , Zimmermannstr. 9, l.
empfiehlt sich für An- und Verkauf von Villen, Häusern
Grundstückenu. Bauplätzen. Vermittlungen von Hypotheken

Auskünfte werben kostenfrei ertheilt.
Etagenhaus , neu, 2 mal 4 Zim.-Wohnunfl, Bad und

Küche im Stock, am Bisinark-Ring, mit £ 000 Wlf.
Ucberfchutz. schöne Läden und elegante Räume, sehr
preisw. zu verkaufen durch

Joh . PH. Kraft, Zimmermannstr. 9, 1.
Hauö , neu, mit groß. Werkstattu. Laden am Römerberg,

mit 6—8000 Mk. Anzahlung sehr preiswerth zu ver-
kaufen durch

Joh . PH. Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.
Neues Etagenhaus mit 2 mal 3 Zimm-Wohnungen

im Stock, große Werkstätte, mit 1400 Mk . Uever-
schusr, (ür die Taxe zu verkaufen durch

Joh . PH. Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.
HauS mit Bärkerct. Inventar u. guter Kundschaft, im

Kurviertel gelegen, sofort zu verkaufen. Umlatz 30 Liter
Milch, 3 mal Brod per Tag. Forderung 58,000 Mark
durch Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.

HauS mit Bäckerei auf dem Lande, Bahnstation, für
18,000 Mk. mit 4000 Mk. Anzahlung preiSm. zu verk.
durch Joh . Ph . Kraft . Zimmermannstr. 9, 1.

Haus mit Bäckerei in Dotzheim, für 28,000 Mk. bei
4000 Mk. Anzahlung zu verkaufen durch

Joh . Ph . Kraft . Zimmermannstr. 9, 1.
Wirthschaft mit Spezerei -Geschäft u. voller Con-

cefsion, nahe bei Wiesbaden, 400 Hecto Bier, 120 Hecto
SchnapS. unter sehr günstigen Bedingungen zu verkaufen
durch Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.

Mehrere Baumstiicke mit feinen Obstsorten, von 30
Ruthen an. ü Ruthe 120 Mk. inr Aukamm zu verk.
durch Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.

Baogrundstück, an der Mainzerstraße, 150 Ruthen groß,
Baugrundstück, bei Dotzheim am Bahnhof, ü Ruhe

280 dis 300 Mark.
Baugrundstück an der Walkmühlstr. 2 Morgen groß,
Baugrundstück am Jdsteinerweg, 2 Morgen groß,
Billen Baugrundstücke an der Schützenstraße, 33 und
48 Ruthen groß, sind preiswerth zn verkaufen durch

Joh . PH. Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.

H-R.»otelö, diverse. I. und II. RangeS,
keftaurauts , für Wein und Bier.

Häuser mit gangbaren Wirthschafte « .
Häuser mit Geschäften aller Branche »,
Fabriken , sowie hierzu geeignete Grundstücke.
Landhäuser , große und kleinere, in allen Lagen,
Privat - und Renten -Häuser , in allen Lagen,
Villen , kleine und größere, sowie Land.Grundstücke

zu verkaufen durch die Jmmobilien-Agentur 3123

Carl Wagner, fjortingflrnfie 5.
Hypotheken — Kapitalien

werden stets gesucht und auf beste Objekte plactrt.
Prompte und gewissenhaft'; Bedienung,

NR. Aufträge werden auch entgegengenommcn bei Herrn
Carl Grüuberg , im Laden, Goldgasse 2l.

S2LSJ

Die Immoliilikit- und ZWthkkeo-Agkntnr
von

J . «& C. Firmenich,
Hellmnndstraste 53,

kmpsiehlt sich bei An- und Verkauf von Häusern. Villen, Bau¬
plätzen, Vermittelung von Hypothekenu. s. w.

--

Eine der ersten Kur Pension in Bad Schwalbach mi
30 vermiethdaren Zimmern und einem jährlichen Reinertrag von
«—10,000 M. ist wegen Zurückziehungdes Besitzers zu ver¬
kaufend. I . & <£ . Firmeuich . Hellmundstr. 53.

Eine Penstons Villa in Bad -Schwalvach m. 20 Zimm ,
großer Garten, Größe des AnwefenS 56 Rth., ist wegen Sterbe-
fall des Besitzers mit Inventar für 76,000 M. zu verkaufen d.

. I . &  du Firmeuich , Hellmundstr. 53.
Ein Eckhaus Adelvaidstr. in. 3 mal 4-Zim>ner.-Wohn.,

auch als GefchäflShauS paffend, für 64.000 M. zu verkaufen d.
I . & E . Firmcnich . Hellmundstr. 53.

Tin HauS in der Nähe dis IM Bau begriffenen neuen
Bahnhofesm. großem Hofraum u. Garten f. Engros-Geschafte,
FuhrwcrkSbesitzcru. f. w. paffend zu verk. d.

I . & <£. Firmcnich , Hellmundstr. 53,
Tin neuesm. allem Eomforl auSgestatteteS Hauö mit einem

ueberfchuß von 1500 M. u. ein neue» rrntab. HauS mit gr.
«rinkeller, füdl. Sladttheil. zu verk. d.

I . &* E Firmeuich , Hellmundstr. 53.
Ein sehr rentab. Haus Wellritzstr., auch für Metzger sehr

bosfend, ist mit oder ohne Geschäft zu verk. d.
I . & E . Firmcnich . Hellmundstr. 58.

Ein kleines HauS mit 4 u. b-Zimm.-Wohn. für 44,000 M
"Nb rin kleines rnitab. Hauö m. 2.Zimm.-Wohn. f. 43,000M.
**• kleiner Anzahl., im westl. Stadltheil zu verk. d.

I . & C Firmentch , Hellmundstr. 53.
Tin neue» sehr schöne» Landhaus in der Nähe d. Bahn¬

hofes Dotzheim ist mit oder ohne Terrain zu verk. d.
I . 4k <5. Firmeuich , Hellmundstr. 53.

Ein Geschäftshaus in Niederwalluf für 15,000 M
Und ein BiNeu -Banplan v. 110 Rth., dicht an der Straße
u. in der Nähe de- Bahnhofes gelegen, m. Aussicht auf Rhein
U- Gebirge ist per Ruthe für 100 M. zu verk. d.

I . & tt . Firmeuich , Hellmundstr. 53.
Eine größere Anzahl PcnfiouS - u. HcrrfchaftS Billen,

wwik rentable Etagenhäuser in den verschiedensten Stadl- u.
Preislagen zu verkaufen durch
*293 I . # E . Firmeuich , Hellmundstr. 53.

RS?.?ilillfl-ßflujilai!“52"*600m-"••• •'"*
«Gencral-Anzeiger"

Gest. Offerten u. Z. 1925
1925

Zu verkaufen.
Billa für Pension mit ' 5 Zimmern, großer Garten, ganz

nahe dem Curdaus, mir kleiner Anzahl.
durch Wilh . Schüstler , Jabnstraße 36.

Hochfeine Billa Neroibul, ichönem Garten, Cenkralheizung,
auch für zwei stamilien geeignet.

durch Wilh Lchühlcr , Jahnstraße 36.
Billa Gustavfrcytagstraßc, schönem Obst- und Ziergarten,

15 Zimmer,
durch Wilh . Schützler , Jabnstraße 36.

Rentables Haus Rheinstraße, Thorfahrt, großer Werkstatt,
Hofraum für jeden Geschäftsmann geeignet. Anzahlung
10,000 M..

durch Wilh . Schußler , Jahnstraße 3
Rentables Haus , ganz nahe der Rdeinstr., Thorfahrl. Werk¬

statt, großer Hofraum, PreiS 64,000 M., Anzahl. 6—8000 M..
durch Wilh . Schüstler , Jahnstraße 3.

Hochfeine Rentable Etagenhäuser , Adelheidstr., Kaiser
Friedrich-Ring,

durch Wilh . Schützlcr , Jabnstraße 36.
Billa mit Stallung für 4 Pferde, großer Garten, schöne Lage,

auch wird ein Grundstück in Tausch genommen,
durch Wilh Schüßler . Jahnstraße ?6.

Etagenhaus , ganz nahe der Rheinstr., 4 Zimmer-Wohnungen,
besonders für Beamten qeeignet. billig feil,

durch Wilh . Schußler . Jahnstraße 36.
Rentables Haus , oberen Stadltheil, mit sehr gut gehendem

Holz- und Kohlengefchäst zu 48.000 M., kleine Anzahl.
duich Wilh . Schüstler , Jahnstraße 36.

■mmm

Scharnhorststraße ist ein rentables Etagenhaus unter
Taxe zu verkaufen durch I . Ehr . Glücklich.

Zu verk. Billa mit brrrl. Aussichtu. über1 Morgen
jch. Garten in Niederwalluf a. Nh . durch

I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen schöne Billa in Bad Schwalbach für

17,000Mk. Näh. durchI . Ehr . Glücklich . Wiesbaden.
i*tlf ^>1 einrS der ersten renommirtestenu. feinst.

IN UlUuUllii Kurhäuser mit Fremdeupeustou
BadSchwalbachS . mit fämmtt. Mobilaru. Ino ., dicht
am Kurhaus u. den Trinkbrunneu. Uebeniahine ev. sofort.
Näh. durch die Jmmobilien -Ageutur von

I . Ehr . Glücklich. Wiesbaden,
verbältn halber ist eine reizend am Walde (nächst Kapelle

u. Nccoberg) belegene, massiv gebauteu. covisortabel
eingerichtete ff / | '«>l ca. 75 Quadrat-Ruthen
schönem Garten fcUr preiswerth zu verk.
Alles Nähere durch die Jinmobilicn-Agcittur von

,1- t )Ur Wiesbaden.
Ein herrl . Befitzthum am Rhein, mit groß. Park u

Weinberg, Wiesen. Ackerland, schönster Aussicht, Bei»
hältnisie halber sehr billig zu verkaufen durch

I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen reut . Haus Scharnhorststr. s. 74 000Mk

Micthseinnahme4200Mk. R. d. I . Ehr Glücklich.
Zu verkaufen mittlere Rheinstraße Hans mit Garten,

auchf. Läd. eiilzurichleu durch I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen Herrngarlenstraßc Hans mit Hof und

Garren für 68,000 Mk. durchI . Ehr Glücklich.
Zu verkaufen Billa Maiuzerstraße2, als HerrichaflShauS

oder Pension geeignet, durch I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen dicht am neuen Cenlraibabnhof Billa mit

Stall und Garten für 90.000 Mk. durch
I . Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen Billa mit Garte «, Kapellenstraße. sehr
preiswerth durch I . Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen für 95,000 Mk. Billa vorderes Ncrothal,
Pension oder Etagemvohnungen. Näh. durch

I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen (billig ) eines der schönst. PensiouS-

n. Fremdeulogirhäufer Schwalbachs durch
I Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen sehr prer- m. bestreuom . Hotel garni
mit Inventar und Mobiliar in Bad Emö durch

I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen Nerobrrgstraße Billa mit Garten , sowie

als Fremdenpension geeignet, d. I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen in St . Goar , dicht am Rhein, v. Billa

mit l 1/« M. Garten für 37,000 Mk. Näh. durch
I Ehr . Glücklich.

Zn verkaufen in Bad Schwalbach Billeu für
FrcmdeupcnstonS zu 17,000, 26.000, 28,000 Mk.
durch I Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen Bauplätze Schöne Aussichtu. Parküraße
durch I . Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen prachtvolle rentable Etagenvilla
Sonnenbergrrstraße durch I . Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen Häuser mit Garte » Bachmeycrstraße
(elektr, Bahnstation) durch I . Ehr . Glücklich.

The BerlitzSchool ofLanguages
Staat !* coueess . Sprachinstitut für

Erwachsene
4 Wilhelmstrasse 4 , III.

Hauptsächlich Franzöflsch , Englisch , Italienisch und
Deutsch für Ausländer.

Profpecte gratis und franco durch den Director
1832(98) « . Wiegand

Franz Hild.
Aolttkr-, (ttjifjitr- und Acl!oralio!is-GtfW.

30 AdelhcidNr. Wiesbaden Ad llMdftr. 30.
Eiiivsiehlt sich im Aufarbeiten und Reparieren aller Arten

Polstcrmöbcl und Betten , wie auch in
Nenanfertiflieng

derselben unter Garantie für gute dauerhafte und geschmackvolle
Arbeit.

Zimmerdekorationen in höchster, phantasicvollster Boa-
endung . — Bei vorkommenden Umzügen, Einrichtung von Wohnungen
nach billigstem Tarif.

Tapezieren einzelner Zimmer und ganzer Neubauten. 1300
zletrerziehe, , « Iler Arte « MUards.

Legen von Linoleum . Linkrusta dauerhaft und billigst nach
bestbcwährtcr *Mcthode.
Beste Referenzen Billigste Preise . Mehrjährige Garantie

Anfrage.
Welcher Herr ist gewillt, sich eine erhebliche Neben-

Einnahme durch officielle oder discrete Vermittlung von
Lebensversicherungen für eine erstklassige Ber«
sicherungsgesellschafrzu verschafien? Jede Unterstützung
wird gewährt, ohne daß dadurch Einbuße am Gewinn ent¬
steht. Gefällige Offerten erbeten unter „Vita “ haupt-
Poftlagrrud Frankfurt a . M.

Heller Lieht
erzielt man durch Zusatz von L . R Bernhardt ’« verbessert«

Glühlichtkugeln
auf Petroleumlampen . Diese brennen doppelt hell und ersetzen
vollständig Gasgiühlicbt bei Ersparniss von ca. 30 bis 50°/# an
Petroleum . Packet 25 Pf . Ueberall käuflich. 163?

Gestern !- Vertretung:

Rucke & Esklony,
Parfümerie und Drogerie.

Taunusstrasse 5, gegenüber dem Kochbrunnen.
Weitere Niederlagrn bei : J . W Weber,  Moritzstrasse 18.

Mainz.
Rheinisches Cafe,

neben der Stadthalle.
Schönstes Lokal Mainz.

32 Zeitungen und Zeitschriften.Alle Getränke
2.338 _Inhaber : Emil Eschment.

Jis&si fii er -Asyl,
58 , Dotzheimerftraste 58,

empfiehlt sein gespaltenes 5riesern -Anzündeholz
frei in's Haur L Ctr . 2 Mk., Buchenholz ä,Ctr. 1.50

Bestellungen nehmen entgegen:
Hausvater Friedr . »1üIler , Dotzheimerstraße 58,
Frau Fau «el , Wwe., Kl. Burgstraße4. 886

Lckmmtmachiiiig.
Beschleunigung - er Güter-

Abfuhr.
Der Guterdeftättereidienft der

Airma L. Rettenmayer , ist durch die getroffenen
Emrichtungen derart beschleunigt, daß fast eine
postmäßige Geschwindigkeit erreicht ist.
Güter, die Nachts eintreffen, werden schon früh

um Vt? Uhr,
Güter, die Vormittags eintreffen, werden schon

Mittags.
Güter, die Nachmittags eintreffen, werden meisten»

noch Nachmittags
geladen und abgeliefert.

Die Nollgebühren sind die ortsüblichen.
Um Güter durch das L Rsttsnmayör'sche Roll¬
fuhrwerk abgefahren zu erhalten, genügt eine
Vollmacht, wozu Formulare gerne übersandt
werden.

Grotzf . russ . Hof -Spediteur

L. Rettenmayer,
Amtliche Güterbestäiterei der Königl.
229i Preuß . Staatsbahn^
_ Biireau : Nheinstrahe 2l. _

Wagnerei-Jnventar. und
Nutzholz-VersteigemW.

Wege « Geschäftsaufgabe läßt Frau Ad . Hahn
Wittwe «in Montag , den 12 . Februar er ., Vor¬
mittags 9 u. Nachm . 2 Uhr anfangend, in ihrem Hause

Ult. 16  Fewjiraße Ro. 16
sämmtliche vorhandene grosten Holzvorräthe
und Werkzeuge , bestehend in:

Tannen-, Birken-, Buchen- und Eichen-Stangen,
ca. 8 Cbm. geschn. Eichenholz, 2 Eichen-Stämme,
3 Cbm. Buchen-, 6 Cbm. Eschen- und Nüstern-Diele,
Nußb.-Taseln und -Diele, 3 Cbm. geschn. Birkenholz,
I V, Klafter Buchcn-Scheit- Nutzholz, 1 gr. Parthie
Tannen-Borde und -Diele, 1200 Buchen-Felgen, 1600
Akazien, Eichen-Spcichen in allen Größen, 150Tichen-
und Rüstern-Wagen- und Chaisen-Naben, 1 gr. Parthie
fertige Schippen-, Bickel- und Karststiele, fertige
Hemmklötzc und dgl. mehr,

ferner das gesammte coinpl . Werkzeug , 4 Hobelbänke
mit Zubehör, Handkarren, Schleifsteine, div. Bohr¬
maschinen re. re.

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung versteigern.
Die Besichtigung kann bis zur Bersteigeru « -

jederzeit ersotgen.
Werkstätte mit gr. Remise sind pr. 1. April billig zu
vermiethen.

HViih . Helfrieh,
2270 Auctionatoru. Taxator.
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43 jährige Praxis •
Gleich den Vorjahren, so ist auch in diesem, dem dreiundvierzigstcn Bestehen seine

auf'S Eklatansteste bewahrten Schriftverbesserungslehrmethode *) beginnt an künftigem

Montag den 82, Februar
die abermalige Eröffnung eines indeß nur für die Dauer eines 14tägigen beziehungsweise
auf 12 Lehrstunden sich erstreckenden

GpKkus in Wiesbaden.")
Interessenten — insbesondere auch alle diejenigen verehrten hiesigen und auswärtige"

Herren und Damen , von welchen wiederholt und neuerdings, diesbezügliche theilS münd¬
liche und rheilS briefliche Anfragen an denselben nach Mainz erfolgten— werden hiervon
ergebenst in Kenntniß gesetzt.

Vermöge dieser seiner eigenen notorisch vom besten und ttetS steigendem
Erfolge begleiteten„Unterrichtsmethode" wird allen participirenden Herren und Damen
Gelegenheit zur Aneignung einer idealschöncn , den Anforderungen der Gegenwart ent.
sprechenden Handschrift geboten und daS bisher Versäumte oder nicht Erreichte in über¬
raschender Weise ersetzt. Seine Wohnung in Wiesbaden befindet sich im

„Hotel Hahn", Spiegelgasse.
Daselbst werden die Schreib -Cyclluse abgehalten und um resp. Anmeldungen

Tags vorher (Sonntag , den II . Februar ) bcS Vormittags von 10 bis Nachm. 3 Uhr
freundlichst gebeten.

Wiesbaden, den 5. Februar 1900.

Gander aus Mainz.
Hof-Kalligraph Sr . Kgl. Hoheit des Großherzogs von Hessen.

*) Weithin im Deutschen Reiche sind die vermittelst seiner Methode erzielten Resultate
verbreitet und als vorzüglich gerühmt : die infolge dessen dem Genannten von ..Höchsten
Stellen " zu Theil gewordenen Auszeichnungen und die über 10,000 Schülern aus
fast allen Berufskategorien und hohen und höchsten Mtuisterial - uns Hofkrciscn
sich belaufende Frequenz ist das beredteste Zeugniß von der aller Orten und allseits aner¬
kannten Trefflichkeit seines unvergleichlich erfolggekrönten Nntereichts.

**) Von nicht ui Wiesbaden Wohnenden kann dieser Lehr -Eursus — um die
tägliche Hierher - bezw. Rückreise aus die thuulichst kürzeste Dauer zu beschränken, eveut.
iu 4 bis 6 Tagen mit gleich günstigem Erfolg absolvirt werden. 2289

arneval 1900
Larnevalr-
vrucksachen

. . von 6er einläcksten bis
zur elegantesten Ausführung

Druckerei des Wiesbadener
General-Anzeigers

Amts-Blatt der Stadt Wiesbaden. Druckereicomptoir:
Mauritiusstr.

_ll_ «300
'/
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Möbeltransport, Spedition und Rollfuhrwerk.
Umzüge

in der
Stadt

über
Land

und perBahn
ohne

Umladung.
Büreau:

26 Rheinstr . 26.

1348
Tägliche

Abholung,
Koffer,

Kisten
etc.

Reisegepäcke.
Spedition

nach
allenLändern,

Telephon 806.
Büreau:

26 Rheiustr . 26.

ft «gräte
fcssS &ssi

cfemse/benU“hepn‘,° vor danl(cL'

Sehr alter Kornbranut-
lein,

Marke: E. H. Magerfleisch. Wis¬
mar a. d. Ostsee— eingefübrt in
annähernd 10 000 Geschäften
Deutschlands— Kornbranntwein-
brennerri gegründet im Jahre

1734
— prLmiirl mit vielen goldenen
Medaillen, dem franz. Cognac
an Güte gleichstehend, Export nach
allen Welttdeilen pro a/t Liter¬
flascheM. 1.50 zu haben in allen
concesstonirten Geschäften und
Neflaurants. 627

(Line PreismaSke sehr billig
zu verkaufen 2082
Hirschgraben 18, 2. Etage.

Das Abdrehen der Kollektor
an Dynamos besorgt an Ort und Stelle unter Garantie

Br . Wajsuw , MktlWttllcm,
1842 Wiesbaden , Hellmundstraste 52_

Gesalzenes Ochsenfleisch , magere saftige Stücke, ohne Knochen,
per Pfund 80 Ps., empsiehlt als sehr wohlschmeckend und preiSwerth
2032 Jacob Ulrich . Metzgerei . Friedrichs!,aste ll

Möbel, Betten, Spiegel und
Polsterwaaren aller Art,

einfach bis hochelegant , empfiehlt zu billigen Preisen unter
Garantie für nur vorzügliche Arbeit

pbrllngerW. Scibtl, ßhidjßmbf 24, Ä.
Als Spezialität bringe meine beliebten Stahl - und Kupfer --

fliche mit eleg. Einrahmung in Erinnerunq._ 23o2
isiaurantz. Herzog?. Nassau, “i5«?a

Empfehle Mittagfttiseh ru 0 60 und 1 .— Mark,
ausserdem bringe meine neueingerichteten möblirlen
Zimmer mit und ohne Pension in empfehl. Erinnerung.

Achtungsvoll 1916
Bf Ifcnz.

R

♦ ♦ ♦ ♦_ ♦

WIESBADENER[EBEN”
Reich illustrirte 1 Erscheint
vornehme WOChCOSCilfift

für die
Interessen d.Weltkurstadt.

zum ersten Male am

15. Februar.

L - L T - TTTTT

Visiten-
Karten

in einfacher wie
eleganter
Ausführung
liefert preis würdig
die

Brnclerei des
Wiesbadener
General-Anzeiger

Amtsblatt der
Stadt Wiesbaden

Drnokerei -Comptoir:
MauritiusBtras8e 8,'

Telephon 199.

Carl Koch, Porkstraste 0 , Rath in Rechtssachen,
Bilt», Gnaden« und KonzessionSgrsuche,

Ehe.Gütertrennungs» u. sonstige Verträge, Steuerdeklarationen, Beitreib.
von Forderungen. H46

Aufruf!
Mit einer Tiefe und Nachhaltigkeit wie kaum

zuvor hat die Frage der
Verstärkung nuferer Flotte

das gesammte deutsche Volk ergriffen. Das Auftreten
Englands uns gegenüber in Samoa, sowie die Ver-
gewaüigung deutscher Handelsschiffe und Postdampfer
haben uns belehrt, daß deutsche Ehre und deutsche Wohl¬
fahrt von den schlimmsten Gefahren bedroht sind, wenn
wir nicht auch zur See künftig stark gerüstet dastehen.
Ueberall in den deutschen Landen finden daher Ver¬
sammlungen statt, um dieser Ueberzeugung Ausdruck
zu verleihen und den berufenen Vertretern des Volkes
im Reichstage von der allgemeinen Stimmung Kenntniß
zu geben. Wiesbaden darf in dieser Beziehung hinter
den andern deutschen Städten nicht zurückstehen. Ins¬
besondere legt es uns der außerordentliche Beifall, dessen
sich der von Herrn Gymnasial-Direktor Breuer  über
die Seeinterressen Deutschlands und die Flotte gehaltene
Vortrag hier zu erfreuen hatte, nahe, vielfach geäußerten
Wünschen auf Veranstaltung eines zweiten Vortrags
in größerer Versammlung zu entsprechen.

Der Professor der Nationalökonomie an der Uni¬
versität Marburg,  Herr Dr . Ratligen wird
daher am Freitag , den 9 . Februar ds . Js -,
abends 8 ‘|2 Uhr , in dem großen Saale der
„LValhalla" Hierselbst über 2314
ff ttalaniiö^olonialpoütiltu.gf nlfdilantis Jubunft
sprechen.

Zu dieser Versammlung, in der Herr Gymnasial-
Direktor Breuer  den Vorsitz führen wird, laden wir
diejenigen Mitbürger, welche sich weiter über die nationale,
kulturelle und wirtschaftliche Bedeutung unserer Flotte
zu unterrichten wünschen, hiermit ergebenst ein.

Wiesbaden,  den 3. Februar 1900.
Die Gallerie ist für Damen reservirt.

Dr. Adam.  Professor. W. Aufermann.  Rentner . Cd. Bart«
lin g,  Stadtrath . v. B artenwerff  e r , General d. Inf . z. D. M.
Bentz , Kaufmann. Dr . Ferd. Bert « , Bankier. Dr. Berna,  Arzl.
Bojanowski,  Rechtsanwalt. W. Büdingen,  Kaufmann u. Hott««
besttzer. M. Carsten,  Zimmermeister. Ehr. Dormann,  Rentner u.
Stadtverordneter. Dr. Dreyer,  Rentner u. Stadtverordneter. Dr.
Fischer , Gymnasialdirektor. Flindt,  Kanzleiralh u. Stadtverordneter.
Dr. Florschütz»  Sanitätsrath . A. Friese,  Rentner. C. Freu »-
b erg,  Konsul a. D. Dr. H. Fresenius,  Professoru. Stadtverordneter«
Dr . W. Fresenius,  Professor. I . Cbr. Glücklich.  Haupt -Agenl-
K. Goßlich.  Kaufmann. W. Hanso n,  Schlossermrister. Dr. Hardt«
mnth,  AintSgerichlsrath. L. He er lein.  Kaufmann. E. HecS , Rentntt-
Wilh. Heß,  Kaufmann. Intra,  Echornsteinfegermeister. G. 3 ör *'
General-Agent Gustav Jung.  Rektor. Dr. Kaiser.  Rcalschuldireklor-
Fr . Kalle,  Professor u. Stadtrath. E. Kleemann,  Kaufmann.
Krebs,  Ingenieur . Krekel.  Landesrath u. 2. Vors, der Stadtverorv
nrten. Dr. phil. Künkler . F. Knauer,  Rentner. Lang,  Ar «»'
lest u. Stadtverordneter. PH. Lauth,  Tapez. u. Möbelhändler. Do-
Lautz , Professor. Dr. Lohr,  Professor. E. LoSacker,  Journanst.
Menfing,  Vizeadmiral a. D. C. MertenS,  Architekt. W. PaUt.
fen,  Gutsbesitzer. E. Reist , Landesbank- Buchhalter, v. Oidtman«
Oberstleutnant a. D. u. Stadtrath . PH. Ost , Fabrikant. Dr. *•
Pagenstecher,  Geh. SanitätSrath. Pagenstecher,Generalmajorj.
I . Port,  Kanzleirath. Hermann Rauch , Verleger Adam Röde  ,
Chef-Redakteur. Dr . R o f en t h a l , prakt. Arzt. E. Rumpf.  SäM
machermeister. T. Schäfer,  Maurermeister. Moritz Schäfer .^
Redakteur. Louis Schild,  Kaufmann. E. Schädel,  Buchhänvle-Er.Schipper,  Direktor.Fr,Schmidt.  Schlosser.HSchneide^chreinrrmeister. L. S chnegelbrrger,  VerlagSduchhändler. SchuU
vom Brühl,  Chef -Redakteur. H. See,  Rentner. Sieg,  Oveu^
a. D. S p a m e r , Oberlehrer. O. Straßburger.  Kaufm »»^
Jul . T r i b o u l r t , Kaufmann. Veefenmeyer,  Pfarrer.
Wagner,  Bildhauer. Werner,  Vizeadmiral a. D. Dr . Wiebe  -
Arzt. W i l h e l mi , Oberstleutnanta. D. Adolf Wilhelms, »wr

Händler. A. Wollweber,  Kaufmann, v. Zech , Rechtsanwalt.
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